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DRAKE 4-LINE NEUE PREISE

RECEIVER R-4-B: Wie der  tausendfach  bewährte  R-4-A, plus b e s s e re  Skala,  tei lweise Integrated
Circuits, FET, und weitere  Verbesserungen .  Inkl. Quarze  für 80 / 40 /  20 / 15 +  28,5-29 Mc +  10 zu­
sätz liche Quarzsockel für je 500 kHz Bere iche  (160-m-Band, WWV, BC, Ships  etc.) 4 Trennschärfe-  
Stufen, 0,4-1,2-2,4-4,8 kHz. Passbandtuning! Rejection Notch. Eingebaute r Calibrator 100 und 25 kHz. 
Noise-Blanker — Hervorragend kreuzmodulat ionsfes t  — 1-kHz-Skala-Genauigkeit — Doppel-Super:  
5645 +  50 kHz. 220 V. AMATEUR NET Fr. 2475.—

TRANSMITTER T-4-XB: 200 Watt PEP auf USB/LSB und CW, Controlled CarrierMod. für AM. Quarze  für 
alle Amateurbänder  80 / 40 /  20 / 15 m -I- 28,5-29 Mc plus 4 weitere  500-kHz-Bereiche mit Zusa tzquar­
zen — Umschalte r für Transceiver mit DRAKE R-4-A und R-4-B. Alle Kabel mitgeliefert. S ide tone  für 
CW, VOX, PTT. Semi-BK auf CW. M asse  und Aussehen  wie R-4-A/-B AMATEUR NET Fr. 2575.—

TRANSCEIVER TR-4: 300 Watt PEP für USB/LSB — 260 W auf CW. Auch AM. Alle Bänder 80 bis 10 m 
komplett  ohne  Zusatzquarze.  VOX — PTT. Semi-BK auf CW — Eingebaute r 100-kHz-Calibrator.

AMATEUR NET Fr. 3645.—
NETZGERÄT AC-4: für TR4 und T4X 110/220 V AMATEUR NET Fr. 599.—

12-V-GERÄT DC 4 für TR4 und T4X AMTTEUR NET Fr. 745.—

MATCHED SPEAKER MS 4: Grösse  und Aussehen  wie R4A/B und TR4, T4X; mit Raum zum Einbau des
Netzgerä tes  AC4 AMATEUR NET Fr. 145.—

REMOTE VFO RV-4: Erlaubt im gle ichen Band Empfang, Senden  oder Transceive  auf andere r  Frequenz 
als TR4, ohne  den VFO des  TR4 zu verändern.  In p a s sen d em  G eh äu se  mit Lautsprecher  und Raum 
zum Einbau des  Netzgerä tes  AC4. AMATEUR NET Fr. 645.—

LINEAR AMPLIFIER L-4-B: 2000 Watt PEP für SSB, 1000 Watt AM, CW und RTTY. Class B Grounded 
Grid — Broadband tuned Input — AGC — Eingebautes  Wattmeter — sehr  leiser Ventilator. Mit ge t renn ­
tem Silizium-Netzteil. 2 Tubes  3-500 Z! AMATEUR NET Fr. 4195.—

RECEIVER 2-C: Etwas e in fachere  Ausführung d e s  R-4-B. Triple Conversion,  500 kHz Bereiche  auf allen 
Amateurbändern ,  1-kHz-Genauigkeit,  0,4 / 2.4 / 4,8 kHz Trennschärfes tu fen.  AM — CW — USB — LSB.

AMATEUR NET Fr. 1395.—
RECEIVER SPR-4: Volltransistorisiert.  AM 4,8 kHz, SSB 2,4 kHz, CW 0,4 kHz. 10 Bereiche  à 500 kHz, 
Programmierbar  bis 23 Bereiche.  2000 m bis 10 m. Lieferbar Juni 1970 AMATEUR NET Fr. 1995.—

2 METER CONVERTER SC-2 mit FET und Xtal control.  4X500 kHz AMATEUR NET Fr. 399.—

ANTENNE MATCH BOX: MN-4 mit e ingebau tem  RF-Wattmeter und VSWR-Meter für alle Amateurbänder  
bis 200 Watt Leistung. . AMATEUR NET Fr. 595.—
ANTENNE MATCH BOX: MN-2000. Bis 2000 W Leistung. AMATEUR NET Fr. 1095 —

SW-4-A: Der bes te  Rundfunkempfänger! LM-MW — 49 m — 41 m — 31 m — 25 m — 19 m — 16m  — 13m 
und 11-m-Band. S-Meter — J e d e s  Band 500 kHz — Gle iche  1-kHz-Genauigkeit wie R-4-A/B. Vorstufe 
etc. AMATEUR NET Fr. 1745.—

RF WATTMETER W 4: 200 +  2000 Watts forward +  reflected power.  AMATEUR NET Fr. 329.—

Teilzahlung möglich (bis 3 Monate o hne  Zuschlag)

►
ACHTUNG! Alle Lagergeräte,  die noch zu den alten Preisen importiert 'wurden, werden auch zu 
d iesen  ca.  10% billigeren Preisen a b g eg e b e n .  Bitte anfragen.

Prospekte und Vorführung durch die Generalagentur für die Schweiz und Liechtenstein:

Radio Jean Lips (HB 9 J)
Dolderstrasse 2 — Telefon (051) 32 61 56 und 34 99 78 — 8032 Zürich 7
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Delegiertcnversammlung 1970
Die ordentl iche  Delegie rtenversammlung findet am 22. November um 10.30 Uhr Im Hotel Schweizerhof 
In Olten statt. Zur Behandlung ge langen  die s ta tu ta r ischen Geschäf te .  In Anbetracht de r  Wichtigkeit 
der Delegie rtenversammlung verweisen wir speziell  auf den Art. 23 der USKA-Statuten. Wir erwar ten 
vollzähliges Erscheinen  der  Sektionen.

Vy 73
Der Vorstand

Assemble des délégués 1970
L 'assem blée  ordinaire  d e s  d é lég u é s  aura  lieu ce t te  année  le 22 novembre à 10.30 heures à l’hôtel 
Schweizerhof à Olten. Les c o m p é te n c e s  de  cette  a s s e m b lé e  sont f ixées par l’art. 23 de  nos  statutes .  
Etant d onné  l’impor tance  de  notre a s s e b l é e  de s  dé légués ,  nous  co m p to n s  abso lum ent  sur la partici­
pation de  toutes  les sec t ions  de  l’USKA.

Vy 73 
Le comité

National Mountain Day 1970
Rangliste - Classement
1. HB9IK/P 42 112 Brunnersberg  SO 1070 m Transceiver,  7W,
2. HB9EU/P 33 98 Schattdorfer Berge  UR 1385 m Xtal TX, 10W, 5,5
3. HB9TI/P 27 85 Geissfluh SO 940 m TX, 6W, 5,7 Kg
4. HB9AHP/P 24 76 Kiental 960 m TX, 2W, 5,7 Kg
5. HB9CM/P 23 66 Fläschberg  GR 1110 m TX, 3 V2W, 5,6 Kg
6. HB90Q/P 21 66 D iepoldshusenegg 930 m TX, 1W, 5,2 Kg
7. HB9MD/P 21 60 Gott scha lkenberg  ZG 1105 m TX, 3W, 4,3 Kg
8. HB90A/P 18 56 Fruitières Nyon 1330 m TX, 6W, 4,7 Kg
9. HB9AHA/P 15 38 Müswangen 858 m TX, 7W, 4,8 Kg

10. HB9AII/P 11 36 Bütschelegg 1025 m TX, 5W, 2,4 Kg

1. HE9FCA 3 

Check log: HB9BX

9 Säumli 1345 m 1,1 Kg

TM HE

Aus der lARU
Amateure,  die sich für längere  Zeit, z. B. Studien- ode r  berufshalber,  in Dänemark  aulhal ten,  können 
eine Sendelizenz  erhalten,  ohne  d a ss  ein G egensei t igkei tsabkommen besteht.  Die schw eize r i sche  
Sendelizenz wird anerkannt,  so d a ss  keine Prüfung abgeleg t  werden  muss.  Kurzfristige Lizenzen an 
Ausländer ohne  Wohnsitz in Dänemark werden nur für die Teilnahme an Mobil-Rallies erteilt, die vom 
EDR verans ta lte t  werden.
Die Region 1-Fuchsjagdmeis te rschaf ten  finden vom 3. bis 7. S e p tem b er  1971 in Duisburg statt.
Der Distrikt N iedersachsen  und der  Ortsverband Wolfsburg de s  DARC laden im J ah r e  1972 wiederum 
zu einem Europa-Treffen ein. Das Datum ist auf den 19. bis 22. Mai festgesetzt .
Die South African Radio League ist der  Region 1 Division der IARU beiget re ten .  (HB9DX)

Zu unserem Titelbild: HB9ABV am interkantonalen Mobil-Treffen de r  Sektion Zürich (1970)
(Foto HE9EZA)



DX-News
HB9AHL beklagt sich in e inem Brief über Stationen, die rücksichts los  auf de r  QRG einer  se ltenen  
DX-Station abstimmen,  eine Praxis, die offenbar durch Transceiver begünst ig t  wird. Wir sch l iessen  
uns seinen Ratschlägen  an, welche  den DX-Sport a n g en e h m e r  gesta lten  und zudem im Sinne  der  
Konzessionsvorschri ften liegen: 1. nie auf der  belegten  QRG abst immmen, 2. die DX-Station nur nach 
CQ oder  QRZ anrufen (keinesfalls  eine Station anrufen, d ie  ihren Funkspruch mit KN been d e t ,  das  
N deu te t  an, d a ss  sich die betr. Station im QSO befindet — Red.), 3. Anrufe kurz halten!
Leider konnte im letzten OLD MAN ein erst  nach Redakt ionssch luss  e ingegangene r ,  höchs t  inter­
e s san te r  Hörbericht von HE9HIU nicht mehr  berücksichtig t  werden. Wir hoffen, d a s s  HE9HIU sich 
dadurch  nicht von der Ber ichters ta ttung über seine  Tätigkeit abhal ten lässt. Die noch während des  
AA-Contests vom 22./23. August he r r schenden  mäss igen  Bedingungen haben  sich Ende August 
schlagart ig  verbesser t .  Speziell das  7- und das  28-Mc-Band zeichnen sich nun durch vermehrte  Tätig­
keit aus. Auf dem 28-Mc-Band konnte soga r  UA1KAE In de r  Antarktis erre icht werden. D agegen  hat 
die Expeditionstätigkeit  abgenom m en.  Gus,  W4BPD musste  seine Grossexpedit ion  wegen einer  auf 
Geyser Reef zugezogenen  Verletzung und wegen Geldm ange ls  abbrechen .  ZX1AJ/Manihiki hat keine 
Europäer angenomm en.  Nach vor liegenden Berichten ist e s  HB9AHA als einzigem Schweizer  ge lun­
gen, mit ZK2AF am 6. 9. in Verbindung j u  kommen. Die von KH6CHC v o rg e seh e n e  Expedition nach 
VR3 musste  wegen  sch lech ter  Witterung ab g esag t  werden. In Europa haben  e in ige Ferienexpedit io ­
nen rare Préfixé auf die Bänder gebracht,  wie z. B. C31BC, C31BT und C31BY in Andorra,  4N2KP 
Kolopec, 4N2LO Lopud und 4N2MT M1jet in der adr ia ti schen,  zu Jugoslawien  g e h ö ren d en  Insel­
gruppe. IT1SEZ/IU auf Ustica, IL1GAI auf Lampedusa  und IP1GAI auf Pantelleria.  Darüber hinaus 
waren HG1 ; 0  UA/K und PZ5RK an se ltenen  Prefixen vertreten.  PZ5RK ist gegenwärtig  auf s äm t­
lichen DX-Bändern äusse rs t  aktiv.
JD1ABO ist weiterhin, soweit  e s  se ine  Berufstätigkeit gestatte t ,  auf Minami Torishima (früher Mar­
cus  Island) zu arbeiten.  Seine  sehr  fairen MC s JA1KSO, JA1MCU, JA1MIN, JH1EYB und JH1EXV 
nehmen jeden Samstag  um 2100 auf 14175 Listen von Marcus-In te ressenten  auf und melden das  
nächs te  Erscheinen.
Wir können zu versch iedenen  Erfolgen unserer  DX-er gratulieren. HB9AIJ hat den Sticker für 220 
und HB9AKQ für 120 im DXCC mixed erhalten.  HE9KFB wurde die go ldene  Leis tungsnadel im DLD-H 
und HE9GYK d a s  DLD-H-50 zugesprochen .  HB9ABD wurde mit dem DLD 200, HB9AGO mit dem WAE 
III CW und dem EU-DX-D CW ausgezeichne t .  HB9AT und HB9UP wurde d a s  WAZ Phone  verliehen. 
Unser  Sekretär,  HB9NL, hat im CQ WW-Contest 1969 als Weltbes ter auf 1,8 Mc CW mit 1526 Punkten 
brilliert. Es wurden ferner fo lgende Punktzahlen von USKA-Mitgliedern in d iesem Contest  erreicht:  
HB9PQ 87360, HB9KC 30008 und HB9QA 286 in der Allband-Einmann-Sektion,  HB9DX 282877 auf 
21 Mc und HB9AND 12936 auf 14 Mc. Von den Mult ioperateur-Stationen erzielte HB9AGC 248862 und 
HB9AHP 28340 Punkte.  Vom A3-Teil des  gle ichen Contes ts  werden fo lgende Punktzahlen gemeldet:  
HB9ADD 809848 und HB9UD 83798 in der Mehrbandwertung, HB9AEB 94200 und HB9DX 23074 auf 
21 Mc und HB9AGC als Multioperateur-Station 674584. Der Swiss DX Club s teht mit 945597 Punkten an 
18. Stelle ausserhalb  der USA.
Zum Schluss  machen wir auf den diesjährigen CQ WW DX-Contest 1970 vom 24./25. 10. aufmeksam.

Vy 73 es  gd dx de  HB9MO

DX-Log
7 Mc-Band: 0800— 0900: 3V8AB (s), 7Z3AB (s) 2100 
— 2300: PY7BIH (082), IT1SEZ/IU (046) Ustica 2300 
— 2400: P Y 0 A D  (s) Fernando de  Noronha 
14 Mc-Band: 0700— 0800: 4N2KO (205), 4N0KP 
(030, 195), TI2SF (115), PZ1DX (245), WA5KPL/HR1 
(225), 5V4JS (205), A X 0LD  (197), F08DG (185), 
KS6BY (260), KH6SP (205) 0800— 0900: IL1GAI 
(150), 4N2LO (185), 7X2MD (245), ZM1AAT/K (245), 
F08BS (115), AX9ES (105), ZK1MA (202) 1000—  
1200: H G L 0 0 U A / K  (180), IP1GAI (205) WA5KPL/ 
HR1 (140), YA2HWI/1 (010), ZK2AF (210) 1700—  
1900: HV3SJ (160), F 0 V C /F C  (235), 5Z4KL (205), 
KR8EA (170), 4S7PB (150), AP2AB (120) 1900—  
2100: C31BT (125), SU1MA (170), ET3USA (230), 
FL8BH (125), TY7ATF (160) 2100— 2200: HS4ABD 
(150)
21 Mc Band: 0800— 0900: UA ^ JO (030), KW6DX

6W8GE (050), KR8BU (005), UK0A A A  (005), 4S7EA 
(070), 9V10J (400), ZM1AAT/K (035), KW6EJ (350) 
1200— 1300: CT3AW (005), FL8BE (185, 5M3ML 
(315), 3V8AB (020), VS6DO (295), HS4ACN (295), 
VR1L (310), KX6DC (280) 1300— 1500: YN1MO
(255), PZ1RK (270), PJ2VD (045), 5N2ABG (145), 
FB8XX (220), TY7ATF (220), FR7AB (210), 7Z3AB 
(270), 1500— 1600: 4N2LO (290), EL2CA (s), FB8XX 
(260), 9V1 ABU (285), KR6TK (030), VU2BEO (280), 
XW8CZ (040), VS6FX (045), TA3AY (060), 1600—  
1700: 9J2PV (s), 5H3ML (s), FR7AG (210), 9Q5PZ 
(s), MP4TCS (240), Y B 0 A A O  (s) 1700— 1800: 
HC2GG/1 (005), 9J2PV (270), EL9C (385), 3B8CZ 
(295), 7Q7AA (270), CR4BS (s), FL8BE (205), CR5SP 
255), VQ9HJB (265), 9V1NR (290), VU20LK (040), 
Y B 0 A A E  (235) 1900— 2100: HC2BH (280), FL8RC 
(045), VS5RG (215), KJ6CF (280,



(335) 1000— 1200: FB8XX (050), TJ1AW (010),
28 Mc-Band: 1000— 1200: 9H1BL (035), UL7TAB 
(030), UK8JAA (050), UH8BX (040), VS6DO (565), 
AX8HA (025), AX9RY (590), Papua, AX9ES (570) 
N.G. 1200—1400: VQ9EP (565), UA1KAE (570) Ant­
arktis, 1400— 1600: CT3AS (555), PZ5RK (510), 
ZS3HT (585), EL2BZ (535), EP2TW (555) 1600— 
1800: VK8KD (555) Falkland, FG7XT (570), ZD5R 
(590) 1800—1900: ZP9AC (595), KV4AD (585), TI5 
HMM (585), PZ1AH (560), FH8CE (605), EL2CB 
(505), 9J2TL (595), ZS3HT (585)1900—2000: IT1SEZ/ 
IU (565), XE1CCP (535), ZP9AY (585), PJ2CW(500),  
FG7XT (555), PZ5RK (575, EL2CC (580), EA9EJ 
(602) Rio d e  Oro, 5H3MM (535).

DX-Calendar
Lord Howe Isld. AX2ABW/LH machte  am 5. Sep,-  
tember  QRT. Indian Ocean W4BPD machte  Ende  
August QRT. Alle QSLs via W2MZV. Chagos Isld. 
VQ9CD machte  am 25. August QRT und QSY 
nach Mauritius. Swaziland, ZD5B, 14225, 1440. 
ZD5M, 14021, 1530. ZD5X, 14026, 1450, 14203, 
1520. Lesotho, 7P8, durch ZS6BMD g e rü c h te ­
weise  dem nächs t .  Macquarie Isld. AX 0LD , 
14060, 0720. Nauru Isld. C21GB, 14142, 1200, 
14265, 300. Sao Thomé, CR5SP, 21250, 1640. Am 
Sonntag 14175, ab 0700. 21250 bs 21350 von 1800 
bis 2100 über da s  Weekend. Spanish Sahara, 
EA9EJ, haup tsäch l ich  14280, 0900 und 1700. 
Ocean Isld. VR1L, 14265, 0815, 21321, 1225. Niue 
Isld. ZK1AF, seit 1. S e p tem b e r  für in Jahr .  14265, 
für Europa  aber  speziell 14208, 0700 bis 1030. 
Easter Isld. C E 0 A E ,  7005, 0550, 21295, 0740, 
14051, 0750, 14330, 2430. Am Montag 14250, 1600. 
QSL via WA3HUP. Jordan, JY1, 21305, 1820. We­
stern Caroline Islds. KC6CT, 21042, 1600. KC6WS, 
21365, 1720. Sudan, ST2SA, 14205, 1940. St. Bran­
don Isld. 3B7DA, 14022, 0420 und 1400. 14331, 
1500 am Sonntag.  Kerguelen Isld. FB8XX, 14220, 
0830, 14035, 1200, 14045, 0415, 21060, 1100. Am-

Logauszüge  von HB9AHA, HB9AMO, HB9DI, 
HB9MX, HB9UD und HB9MO 
Bemerkenswerte QSL-Eingänge: HB9AHA: FB8XX, 
ZM1AAT/K, FR7ZP/E, TI9CF, (3,5 und 14 MC !) 
HB9UD: C E 0 A E ,  HP1AI, TU2BQ, U W 0 A Z ,  VK 
0 T C ,  VP8JP, VS6HK, PM3PO/C, 9G1FF HB9MO: 
CR3KD, 9N1RA, FR7ZP/E, KJ6CF, VP2VI, V K 0 J W ,  
TA1RF, PJ8PM, O J 0 M R ,  ZM1AAT/K, YS2RAR, 
FG7TD, HS4ABD, ZW4BLH, ZZ2ETK HE9HIU: 
A X 0K W , FL8MB, FR7ZW, HS5ABD, MP4TDA, 
P Y 7 A W D /0 , PZ5RK, TR8MC, VP8KD, W9FIU/KS4, 
XW8BP, YK1AA, ZF1GC, 4S7AB und andere .  
Sen d en  Sie bitte Ihre Bemerkungen und Logaus ­
züge  bis s p ä te s ten s  10.10.1970 an Sepp  Huwyler, 
HB9MO, Leis ibachstrasse .  6033 Buchrain.

sterdam Isld. FB8ZZ, 21021, 1915.' Antarctica,
FB8YY, 14008, 1235. Crozet Isld. FB8WW mit 
FB8XX, FB8ZZ und FB8YY treffen sich jeweils 
am Sonntag,  1200 bis 1300 auf 28550 ode r  21255. 
Ebenfalls  14218 um 2330. Corsica, F9RY/FC 
meis t  am Montag, 3750 mit HB9TL. Dahomey 
Rep. TY7ATF, durch 5VZWT, 14265, 0740, 14265, 
0740, 14218, 1900, 14195, 2315. Ebenfalls  21220. 
Yemen, HB9YC/4W1, 21305, 2050. San Felix Isld. 
C E 0 X ,  für etwa vier Tage und Juan Fernandez 
Isld. C E 0 Z  für s e c h s  Tage  durch CE3ZN und 
W4BPD im November.  Cuba, CM3LN, 7006, 0730. 
French Somaliland, FL8BE, 21208, 1430. FL8BH, 
14125, 1930. Swan Isld. W1ARF/ KS4, 21420, t ä g ­
lich ab 2400. Bleibt 14 Monate.
QSL-Adressen
EA9EJ, Jus to  Benedic to ,  P. Calle Madrid 1, 
Aaiun, Span ish  Sahara .  CR5SP, Box 97, Sao, 
Thomé, Por tuguese  West Africa. W6LWA/XV5, 
Robert  J. Kreis Sr., 6191 Hesby Way, S a c r a ­
mento,  Calif. 95823. VQ9HJB, H. J. Best,  Box 
2950, Luanda, Angola, P. W. A. AX2ABW/LH via 
K2YLM — AC3PT/K2IXP via W2MMC — F08DG  
KH6BZF. 73 es  best  DX de  HB9MQ

RTTY-News
Neuerd ings  wird RTTY auch  über d a s  431 MHz-Relais «Uto» durchgeführt .  Am 6. Sep tem ber  wurde der 
Rundspruch  von HB9P am Demonstra t ionss tand  der SMUT in Bülach einwandfrei aufgenommen.  Ferner 
hat HB9RG aus  dem fahrenden Auto auf 431 MHz eine RTTY-MSG nach Bülach übermittelt.  Verwendet  
wurde de r  Conver ter Modell RT70, 850 Hz Hub und AFSK/FM-Modulation. Versch iedene  OMs bereiten 
sich vor, auf 431 MHz in RTTY QRV zu werden.
Rundspruch  wie üblich jeden  Sonntag  0845 auf 3590 kHz mit 170 Hz Hub und um 0900 mit 850 Hz 
Normalhub. (HB9P)

YL-Ecke
Liebe YLs,
Während den Som m erm ona ten  ( =  auch  Faulenzen) h ab e  ich unsere  Ecke e twas  vernachläss ig t  und 
der Moment ist gekom m en,  die versäumten  Monate  nachzuholen.
Ich m öchte  Ihnen heu te  e ine  junge YL aus  Locarno vorstellen: HE9GVV, Yvonne Blattner. Yvonne 
schreibt  mir fo lgendes :  «Ich wurde SWL durch  meinen Vater, der als HB9ALF tätig ist. In meiner kar­
gen Freizeit, denn ich bin mitten in meinem Studium an der Höheren Kantonshandelsschu le ,  höre  ich 
die Bänder  mit e inem Drake-Empfänger und natürlich mit den Antennen meines  Vaters ab. Mein Ziel
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ist einmal die PTT-Prüfung zu bes tehen  und meinem Vater die besten  DX w e g zu sch n a p p e n  . . .! Doch 
bis dahin quäle ich mich mit der Technik ab.»
Vielen Dank für Ihre nette Zuschrift, liebe Yvonne. Herzlichen Dank auch für den Brief von HB9YL, 
Anny Jenk  aus  Futigen. Inzwischen steht ja Ihr Quad bestimmt wieder!
Auf die ers te  YL-Ecke hin habe  ich ve rsch iedene  Zuschriften bekommen, wobei mehrmals  der Vor­
schlag  gem ach t  wurde, einmal ein YL-Treffen in der Schweiz  zu veranstal ten.  Wie wärs, wenn wir 
da s  für nächs ten  Frühling vorsehen  w ürden?
Meine neue  Adresse  lautet übr igens:  H aupts t rasse  56. 2533 Evilard.
Bis zum nächs tenmal  bes te  73, Ihre Hanny, HB9AJJ

Sektionsberichte/Rapport des Sections
Réunion Franco-Suisse
L ami Pierre F1WP qui était en v a ca n c es  dans  la région a o rgan isé  une sympathique  réunion à laquelle 
ont participé 14 OM su isses ,  9 français et de  nombreux SWL à Col longe s/Salève  dans  le d é p a r t e ­
ment 74.
De cet  endroit  situé à 10 km de  Geneve  on à une vue magnifique sur  tout le canton et s e s  environs.  
Beaucoup  d OM sont venus avec  leur station mobile, les su i s se s  ont ch an g é  à la frontière leur indi­
catif HB9 contre  un F 0  et ont ainsi re s se r ré  les liens d amitié existant entre  nos deux régions.

(HB9AMO)
Sektion Zürich
Die 2. Schweize r ische  Hobby-Messe 1970 in Zürich öffnet d ie se s  J ah r  ihre Pforten vom 29. Oktober bis 
und mit 4. November  1970. In den Räumlichkeiten zur «Kaufleuten» an der Pe likans trasse  wird auch 
wieder unsere  Klubstation HB9Z aufgestellt .  Wie letztes J a h r  stellt uns die Firma Sch lum berge r  eine 
komplette  «Heathkit»-Station für alle Bänder  zur Verfügung. Wir hoffen, mit dem Betrieb der  Station 
viel In te resse  für unser  m ode rnes  Hobby zu finden.
Am Sonntagnachm it tag  den 31. Oktober  um 15.00 Uhr treffen sich alle ge rad e  in Zürich weilenden OMs 
aus  der Schweiz zu e inem «Stelldichein» im Res taurant «Kaufleuten». Anschliessend  Besichtigung der 
Messe.  Wir hoffen, d a s s  sich viele OMs treffen werden.
Wir wünschen  allen Besuchern  viel Vergnügen an der  Hobby-Messe.  (HE9EZA)

Silent Key HB9DJ

La section de  Fribourg a le regre t  de  faire part du d é c è s  de  son doyen et m em bre  d 'honneu r  
Sévère  Villard, HB9DJ. Il avait fêté de rn iè rem ent  s e s  82 ans. Il est  d é c é d é  le 10 sep tem bre  
1970.
Sévère  Villard s est  in té ressé  à rém is s ion  radio d 'am a teu r  depuis  1924. Il obtint son indicatif 
en 1939. Ancien com m issa i re  géom èt re  du canton  de  Fribourg,  il fut un fervent d e s  exerc ices  
de  radiogoniométrie .
Ceux qui l 'ont connu  garderont  de  lui le souvenir d un c a m a ra d e  dévoué, d 'hum eur  toujours 
éga le  et dont l amitié était pécieuse .  HB9RK

Hambörse
Zu verkaufen: US-Empfänger 27—30 MHz 220-V- 
Netzbetrieb Fr. 45.— , US-Transceiver 40— 48 
MHz, (18 Miniaturröhren) Fr. 40.— . Dr. Gianola  
HE9HIS, Telefon 061 767637 ab 18 Uhr.

Kaufe: FL- 50 B in ufb Zustand, evtl. TRIO-Trans- 
ceiver. 2 W3DZZ Sperrkreise ,  evtl. compì.  
W3DZZ. Schrift liche Offerten an Klaus Rey, HE9 
HFP. 6034 Inwil.

Auf neuestem  Stand, Neuauflage: Taschenbuch für den Kurzwellenamateur F. 5.80, GroB-Länderllste, glelchz: 
Kontroll-Log für 5-Band-DXCC, F. 3.—, beide Publikationen von HB 9 DX, also vom Experten! Wir senden ‘ 
n i c h t  per Nachnahme, um Ihnen unnötige Ausgaben zu ersparen. Ihre Bestellung wird Innert 3 Tagen ' 
erledigt. Fordern Sie dann auch noch gleichzeitig unseren kleinen Amateur-Radio-Katalog an. Tnx Oms! 
Felix, DL 1 CU, Körnersche Druckerei, BildstraBe 4, D 7016 Gerlingen.



5 W sur 1296 MHz
J. P A U C  F3PJ

Ce tnpleur ayant beaucoup de points com­
muns avec son frère moins puissant, décrit 
dans Radio-REF de juillet 1968, je ne les 
reprendrai pas tous et je conseillerais au 
lecteur de relire cet article.

Son schém a de principe est celui de la fi­
gure 1. Il est celui d'un multiplicateur de fré­
quences parallèle c lassique d'ordre 3. La dif­
férence essentielle réside dans la ligne /„/2 
pour le 1296 MHz. Cette ligne exige un con­
densateur aux bornes de la diode qui favorise 
les adaptations. En effet la capacité CV0 de 
la BAY66 est de 25 pF alors que cette même 
capacité est de 2,3 pF pour la ’ 1N914. Il y  a  
un rapport d'environ 10 entre ces capacités, 
ce qui vous la isse  entrevoir les difficultés 
rencontrées à cette fréquence !

CpF

I

25

R

Pour les réglages, procédez de la façon 
qui nous est maintenant classique. Sous faible 
puissance (1 W environ) les CV étant au 
départ au minimum de capacité sauf pour 
CV4 qui sera à  peu près au quart de sa 
capacité maximum.

Je rappellerai, comme j'ai eu m aintes fois 
1 occasion de le dire, et en m'excusant auprès 
de ceux qui savent, que les indications du 
wattmètre (non sélectif) ou ROS-mètre sont in­
suffisantes si elles n'ont p as été recoupées 
avec une mesure sim ultanée de champ (REF 
6/1968, figure 3) pour un réglage correct du 
tripleur.

L'idéal reste bien entendu le générateur 
UHF wobulé, mais peu d'OM, comme moi- 
même ne disposent d'un tel appareil.

La puissance maximum qui peut être appli­
quée à l'entrée est de 10 W HF 432 MHz ; le 
châssis en cuivre rouge du tripleur étant un 
bon refrcidisseur pour la diode. Son rende­
ment, avec lignes non argentées, est d'en­
viron 0 5 ce qui donne sensiblem ent 5 W  
1296 MHz. Pour les OM trouvant cette puis­
sance trop faible, je leur signale l'existence  
d'un câble hertzien militaire de 600 mW sur 
1,7 GHz qui permet des portées de 80 km en 
terrain plat.

En partant du 144 MHz la chaîne multipli-
catriee quo j'utilise et que je vous propose 
est celle de la figure ci-dessous.

En modulant en amplitude l'émetteur 144 
MHz, il n y  a  pas, auditivement, une grosse  
différence de qualité de modulation sur le 
î 296 MHz. La distorsion créée par l'ensem ble 
des tripleurs doit se  chiffrer à environ 10 %. 
Un m auvais réglage des tripieurs, notamment 
des « idlers », créent des distorsions plus im­
portantes ainsi qu'une modulation de phase  
non négligeable.

Une qualité de modulation AB 1296 MHz 
sensiblem ent équivalente à  celle  du 144 MHz 
sera un bon critère de réglage optimum des 
tripleurs.

10 IV 5w
Tx 144 MHz

Tripleur 4 3 2  MHz 
BAY 96  

R. REF 3 / 1 9 6 7

Tri pl »ur 1296  MHz 
BAY 66
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Figure 2
Echelle 1/2. Cuivre rouge 6/10* à 
plier suivant le trait mixte.
Les flèches indiquent le sens de 
bobinage au départ.
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Vue de dessous 
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Figure 4 
Antenne 1296 MHz 

Echelle 1/2 
Détails du trombone. P : piè­
ce supportant le trombone.
Pour immobiliser les élé­
ments, mettre une goutte de 
colle « scotch ». La fixation 
côté radiateur s'effectue par 
tige 0  3,5 collée (tringle à 
rideaux).
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CV4 CV5: CV6
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Figure 1 — TRIPLEUR 432/1296 MHz 
CV1 : 12 pF à piston C004 EB 12E RTC 
CV2, CV7 : 3 pF à p iston C004 JP 3E RTC 
CV3, CV4 : 6 pF à p iston C004 EB 6E RTC 
CV5.CV6 : 3 pF à piston C004 EB 3E RTC 
CV2 e s t  soudé d irec tem en t  sur  CV1.
L1 : 2,5 sp ires  0  8 mm, longueur 13 mm, 0  du fil 1,5 mm.
L2 : 1 sp ire  0  12 mm, longueur 5 mm, 0  du fil 2 mm.
L3 : bande  de cuivre, largeur 7 mm, ép a is seu r  0,5 mm, en tre  CV4 e t  CV5 à 8 mm du c h â ss is .  
L4 : Identique à celle  du tripleur 1N914 (REF juillet 68). Soit : longueur 23 mm à 4 mm du c h â ss is .  
Prise an tenne  à 10 mm côté  froid.
D : BAY66 RTC

N e d ép a ssez  pas les p u issan ces indiquées, 
car le m anque de linéarité sur les  pointes 
de m odulation se traduirait par quelque cho­
se  d'horrible (QRM TV entre autres) y  com ­
pris la possib ilité de tuer le BAY66.

Pour le  m ontage de la diode, j'attire votre 
attention sur la fragilité de sa  connexion  
d'anode. Pour éviter toute catastrophe, mon­
tez celle-ci en dernier : le c h â ss is  étant v issé  
au  couvercle de la boîte, p lacez la  diode  
et ensuite vous souderez sa  connexion d 'a­
node à  CV4.

R espectez scrupuleusem ent les  im planta­
tions afin d'éviter toute surprise.

Notes de trafic.

D epuis le V'  mai 1969 les  OM utilisant la

bande 1296 MHz dans la région parisienne  
ont abandonné la polarisation verticale de  
leurs aériens pour adopter la polarisation h o­
rizontale.

N écessitant des hauteurs effectives d 'an­
tenne plus faible, cette polarisation favorise  
le DX, par contre, e lle  nécessite d es orien­
tations plus précises des paraboles.

Pour les nouveaux venus sur cette bande, 
je s ign a le  la  possib ilité de trafiquer, a v e c  les  
stations loca les, sur l'antenne 432 MHz ; m ais 
attention à  la directivité. En effet, le d ia ­
gram m e de rayonnem ent de l'antenne se  d é ­
double d'environ 25 degrés par rapport à son 
axe , ce qui d éca le  d'autant la  direction 
indiquée par le rotacteur d'un côté ou de 
l'autre.

Tripleur 432-1296 MHz ; réalisation de F3FC 

N otes sur le tripleur 144/432 MHz.



Lors de sa description dans Radio-REF de 
mars 1967, beaucoup d'OM ont signalé avoir 
été génés par l'absence du plan de découpe. 
Cette lacune est comblée, ligure 3. L'implan­
tation sur le châssis est inchangée mais il se 
monte dans la boîte d ’une manière analogue 
au tripleur 1296 MHz.

Ainsi le montage mécanique se trouve sim­
plifié tout en rendant les éléments plus ac­
cessibles.

Pour terminer cet article, figure 4, le  cro­
quis d'une yag i 4 élém ents 1296 MHz dont 
le boom est le corps d'un stylo « Bic *, les  
brins, en fil de cuivre ém aillé ayant un d ia­
mètre de 2 mm.

Merci à  F3FC pour les photographies.

Ce dernier utilise d'ailleurs en  mobile ces  
tripleurs.

Bon courage et à  bientôt sur 23 cm.
Radio - REF

BY JOHN J. SCHULTZ. W2EEY/1

HOW LINEAR IS A L I N E A R - A M P L I F I E R ?
Many terms can be used to measure the performance of s.s.b. exciters and linear 
amplifiers. One of the most useful terms available to measure performance is 
Intermodulation Distortion or i.m.d. Unfortunately, the i.m.d. is rarely given 

for most amateur equipment.
T he terms carrier suppression and side­

band suppression are familiar to everyone 
who works with s.s.b. gear. The objective is 
to produce as great carrier and unwanted

Corr icr -

( 0 )

Carr ier-

(b)

Fig. 1—Perfect linear fed two-tone signal would 
have output as at (A) containing only original two 
frequencies/ each displaced from carrier by its 
frequency. Practical exciter or amplifier contains 

many more output frequencies (B).

sideband suppression as possible, with —40 
to —50 db for both being easily achieved 
with most circuits in use. However, one of 
the most interesting terms of measurement 
of the actual linearity of a s.s.b. transmitter 
or linear amplifier, Interdomulation Distor­
tion, is rarely quoted by either manufac­
turers of amateur equipment or by most 
amateur builders. There may be good excuse 
for the latter group since they may not have 
the equipment available to measure i.m.d. 
while carrier and sideband suppression is 
relatively easily measured. However, there is 
no reason why manufacturers cannot quote 
i.m.d.; they probably don’t do so because 
most amateurs aren’t acquainted with thfc 
term.

I.m.d. is quoted very carefully for com ­
mercial and military s.s.b. equipment sales, 
however. The purpose of this article is to ex­
plain the importance of i.m.d. and how it can 
be measured. Even if one doesn’t have the 
equipment to measure i.m.d., understanding 
the term is useful and provides the amateur 
with another important factor to be used in 
comparing the relative worth of different 
pieces of equipment.

Linearity and I.M.D.
Non-linearity in the operation of s.s.b. 

stages can be due to many causes: improper 
bias operating point, poor voltage regulation, 
overdrive, improper loading conditions, etc. 
No amplifier stage or linear amplifier is



perfect and the result is that all produce 
some distortion to the input signal. Inter­
modulation distortion is a term that is used 
to measure the extent of this distortion or, 
put another way, it gives a quantitative 
means of knowing how linear a linear stage 
really is when operating at its rated power 
level. If a stage were perfectly linear, one 
would obtain an amplified output that is a 
exact reproduction of the input signal. A tone 
of 1,000 cycles second would be reproducecd 
as a pure 1,000 cvcle/second tone and if two 
tones or more of different frequencies were 
amplified, the output would contain only the 
original or input frequency tones.

In practice, however, when two or more 
tones of different frequencies are fed into a 
linear, the output contains frequencies that 
were not present in the input signal. These 
additional tones in the output are due to 
intermodulation distortion which is a func­
tion of the linearity of the stage. Figure 1 
shows the frequency spectrum display of an 
ideal and a practical linear both driven from 
a two-tone source.

Speech, of course, is a complex waveform 
of multiple frequencies. High levels of i.m.d. 
simply create other output frequencies which 
serve no useful function in conveying the 
original desired intelligence. How much dis­
tortion can be tolerated and still noi affect 
intelligibility is a complicated question. The 
human ear can accept a signal with a great 
deal of distortion and still process it to make 
it intelligible partly because our brain uses 
its knowledge of language to logically fill in 
distorted sounds or even whole words. With­
out this knowledge of language, far less dis­
tortion in a signal can be tolerated and still 
produce reasonable intelligibility. Also, un­
der poor signal conditions, QSB, QRM, etc.% 
an amplifier with high distortion will give 
poorer service than one with low distortion.

Other important reasons for keeping i.m.d. 
low is that high distortion simply clutters up 
the bands with useless signals thus causing 
QRM and the transmitter power which is 
necessary to create the distortion products 
could more profitably be used to amplify the 
original input signal.

I.M.D. Levels
I.m.d. level is usually stated in terms of 

how far below the level of the original tone 
signal a spurious tone signal is measureable. 
Unless very unusual conditions exist, the spu­
rious tone signal nearest the original tone

F i f t h  
O r d e r  I M 
D i s t o r t i o n  

Level

Third  
Order  I M 
Di st or t io n  

L e ve l

J

-750 750 1500 2250 SOOO

C.  P s.
3750 4500

Fig. 2—Two-tone test signal of 1500 a n d  2250 
c.p.s. produces distortion frequencies  as  shown. 
C arrie r  frequency is a d d e d  to a b o v e  f requencies  

to ob tain  r.f. ou tpu t frequencies.

signal will he the greatest in amplitude while 
the succeeding tone signals will be progres­
sively lower in amplitude. Therefore, i.m.d. 
is sometimes stated in terms of the level of 
the first spurious signal or sometimes in terms 
of the level of the first two spurious tones. The 
amplitude must be quoted with the amplifier 
operating at its rated input.

A —35 to —45 db level for the first spuri­
ous tone is considered a generally reasonable 
standard for most commercial and military 
voice communications s.s.b. exciters and am ­
plifiers. Higher quality systems strive to re­
duce i.m.d. even further, with specialized 
military systems aiming for a —80 db or more 
value. Manufactured amateur equipment 
varies widely with some gear having a level 
of —20 to —25 db which is probably the low­
est that should be considered acceptable. It 
should be noted that i.m.d. can be quoted for 
a single stage if desired, however, the most 
useful figure for an s.s.b. transmitter is the 
overall i.m.d. Feedback or automatic load 
control systems serve to reduce severe i.m.d. 
and the figure should also be measured with 
these features in operation.

■Wr
I0K

01

E nciterTwo -  Tone  
Audio  Gen.

Dummy

L o o d

R e c e i v e r
P o n o r o m i c

A d o p t e r

Fig.  3 —I.m.d. test setup. Receiver must be isolated 
from exciter signal other than by direct r.f. con­
nection shown. The value of R* is selected to pro­
duce a signal that will not overload the receiver.



T hir«J 
Or<l*r I M 
Di st or t i on

d b

5F

Fig. 4 —Using a u d io  ban d p ass  limited noise signal
a t  input, output frequency display is as shown.

Measurement of I.M.D.
In order to measure distortion signals one 

has to, in a sense, first create them. The stand­
ard two-tone test procedure has probably 
become the most accepted way to perform 
the measurement. One test tone is not usable 
since i.m.d. signals will not be created and the 
use of more than two tones makes for the 
creation of so many spurious signals that 
measurement of individual frequencies be­
comes very difficult. Any two equal ampli­
tude test tones can be used but some fre­
quency relationships will produce harmonics 
that may obscure i.m.d. signals. Therefore, 
two tones are usually used that have a 3 to 
5 frequency ratio (1500 to 2250 c.p.s., for 
example). The resulting i.m.d. products are 
all odd order, as shown in Fig. 2. The first 
spurious tone, on either side of the two ori­
ginal tones, is the 3rd order product and is 
equal to twice the frequency of one tone, 
minus the frequency of the other tone. The 
next signals are the 5th order products and 
are equal to three times the frequency of one 
tone minus twice the frequency of the other 
tone. Generally only the 3rd and 5th order 
products are of interest and significance.

Figure 3 shows a test setup for measuring 
i.m.d. when a spectrum analyzer or receiver 
pandoramic adapter is available. Since the 
analyzer and receiver or panoramic adapter 
can themselves produce i.m.d. on their input 
signals, it is necessary to know their approxi­
m ately i.m.d. level. Generally, it will be low,

particularly for analyzers. However, some 
allowance should still be made. If the analyzer 
or adapter has an i.m.d. of —45 db, measure­
ments of i.m.d. around the —40 db level can 
be expected to be in error by about 2 db. It 
is also important that there be no intercou­
pling between the two oscillators that produce 
the two-tone test signal and that each tone be 
of low harmonic content. An oscilloscope 
check should be made of the output wave­
form to ascertain this.

When viewing the oscilloscope display on 
an analyzer or panoramic adapter, other spu­
rious displays besides i.m.d. may be seen on 
either side of the carrier frequency due to 
incidental modulation (power supply ripple, 
mechanical vibration, etc.). Since the input 
frequencies are known, one can calculate 
where to expect the i.m.d. products to appear. 
Also the individual audio tones can be indi­
vidually switched on and off to identify their 
distortion products. Of course, if other spu­
rious displays obscure the i.m.d. frequencies 
it may well be that other difficulties deserve 
attention first.

The value of the 3rd and 5th order prod­
ucts below the two tone level can be read 
directly from a calibrated display. The selec­
tivity, sweep width and sweep speed on the 
display unit are varied to obtain the best pat­
tern. One should check that different sweep 
speeds do not change the signal amplitude 
relationships. Also, the input signal should be 
varied to be sure that the signal relationships 
do not vary because of overloading the display 
unit.

Receiver Method
If one does not have a panoramic display 

unit but a well calibrated and sharply selec­
tive receiver, it can be used to tune to each 
of the frequencies as would be displayed on 
a spectrum view. The selectivity must be 
sharp enough to separate individual frequen­
cies down to at least the - 4 0  to —60 db 
level on the i.f. response. If the receiver “S” 
meter is used to measure relative single fre­
quency strengths, its calibration must be 
known. Also, the measurements should be 
made at different input levels to preclude 
overload and comparative signal amplitude 
ratio distortion.

Another receiver method would be to use 
audio selectivity on the output of the receiver 
rather than i.f. selectivity to separate indi­
vidual input frequencies. With a two-tone 
generator of specific frequencies, one could 
build audio filters to just pass the 3rd order



i.m.d. products and, therefore, have an easy 
means with a receiver to check how adjust­
ments affect i.m.d. The precautions concern­
ing receiver overload must, of course, still be 
observed and the receiver operated without 
a.v.c. action.

Noise Measurement Method
Still another, but less frequently used, 

i.m.d. measurement technique tries to stimu­
late actual voice frequency input conditions. 
Instead of a two-tone test signal, a noise gen­
erator is fed through a bandpass filter (with 
a flat response within the voice frequency 
band and with sharp attenuation outside this 
band) and into the transmitter input. A re­
ceiver is used as a measurement device and 
uses three filters of identical characteristics. 
One filter passes only the transmitter audio 
bandwidth and the others pass frequencies 
outside the audio bandwith. The transmitter 
audio bandwidth filter output is used as a 
reference and the other filter outputs indi­
cate the 3rd and 5th order i.m.d. levels. This 
method works because the noise input pro­
duces an output spectrum as shown in fig. 4. 
All the 3rd order distortion products will 
appear in a bandwidth equal to three times 
the transmitted noise bandwidth, 5th order 
products in a bandwidth equal to 5 times the 
noise bandwidth, etc.

Fig. 5 —C onventiona l twotone signal input oscillo­
scope display to check linearity is useful for ad ju s t­
ment bu t provides no m easure  of d e g re e  of non- 

linearity.

Summary
It is seen that the foregoing tests, particu­

larly the well-known two-tone test, are line­
arity checks. But, as was mentioned before, 
i.m.d. gives a quantitative measure of how 
linear an amplifier really is in operation. If 
a two-tone test is used to produce the normal 
oscilloscope test pattern of fig. 5, non-line­
arity can be noted in various ways but there 
is no way to express the degree of non- 
linearity of to accurately compare different 
amplifiers.

Most amateurs will probably never make 
any i.m.d. measurements but understanding 
the term helps to better evaluate s.s.b. equip­
ment. When someone next says that an ampli­
fier is really “linear”, why not ask him how7 
linear? c t

Linear-Endstufe
Von R u d o l f  B e c h e r ,  DJ 4  MV,  in Zusammenarbeit mit 

J ü r g e n  L i n s ,  DJ 5 WP

In der Stromversorgung wurde auf einen Transform ator verzichtet. Mit 
der notwendigen Belastbarkeit ist er teuer und macht das Gerat sehr schwer. 
Auf eine galvanische Trennung zwischen Schaltung und Netz kann man bei 
einem Am ateurgerät nach Meinung des Verfassers verzichten. Der Schutzleiter 
des Lichtnetzes ist mit dem Chassis verbunden, der Null-Leiter führt über 
einen Arbeitskontakt des Relais A (man verwendet am besten ein Kleinschütz, 
das die notwendigen kräftigen Kontakte besitzt) ebenfalls ans Chassis (Abb.). 
Das Relais wird über den Hauptschalter S 1 betätigt und kann nur dann an- 
ziehen, wenn sich der Netzstecker richtig herum  in der Steckdose befindet. 
Im anderen Falle b renn t die Glimmlampe Gl 1 und zeigt an, daß der Stecker 
gedreht werden muß, um die Phasenspannung an die richtige Stelle (Arbeits­
kontakt ai) des Gerätes zu führen. Den eingeschalteten Zustand des Gerätes 
zeigt dann die Glimmlampe Gl 2 an. Der Schalter SL» kann kurz nach dem 
Schalten von S 1 geschlossen werden, worn it das Relais B betätigt wird, das sei­
nerseits den W iderstand R 1 (ca. 5 bis 10 Q)  kurzschließt. Man muß das Gerät 
über diesen Anlaufwiderstand einschalten, weil andernfalls die Netzsicherung 
(16 A) infolge des hohen Stromes auslösen würde, der beim Aufladen der bei­
den 1000-nF-Kondensatoren in der Plus- und Minus-300 V-Versorgung auf- 
tritt. Die Kondensatoren (eine Parallelschaltung m ehrerer Einzelkondensato­
ren) haben deshalb eine so hohe Kapazität, um bei der verwendeten Einweg­
gleichrichtung und dem hohen Laststrom eine erträgliche Welligkeit zu 
sichern. A ufgrund des hohen Einschaltstromes und der während des Betriebs



bei jeder S inushalbw elle  au ftre tenden  S trom spitzen zum W iederaufladen  d e r 
G lä ttungskondensato ren  m üssen zur S trom begrenzung vor die G leichrich ter­
dioden W iderstände (3 bis 4 D) geschaltet w erden. M angels e in e r genügend 
le istungsstarken  Diode w urden  fün f Stück para lle l geschaltet. In  diesem  F alle  
dienen die V orw iderstände gleichzeitig zur S trom aufteilung  gem äß den U n te r­
schieden in den einzelnen D iodenkennlinien.

Bei der hochfrequenzseitigen Schaltung d e r  Endstufe e rw arte t  m an  n o r­
m alerweise eine echte Gitterbasisschaltung, d. h. also eine Schaltung, die keine 
separa te  G itte rvorspannung  aufweist. Im Prinzip a rbe ite t  eine solche Schal­
tung natürlich, und sie w ird auch häufig angewendet. Sie hat aber  einen e n t ­
scheidenden Nachteil. Bei A nsteuerung der Endstufe fließt nämlich G it te r ­
strom, der — wie Versuche gezeigt haben — in seiner Folge zu s ta rken  BCI- 
und TV I-Störungen führt. Aus diesem G rund w urde  bei der vorliegenden 
Schaltung die S teuerg itte r  der Röhren gegenüber den Katoden negativ  v o r­
gespannt und die Vorspannung so eingestellt, daß die Röhren im B -B etrieb  
arbeiten. Gleichspannungsm äßig gesehen liegt also keine G itte rbasis-Schal­
tung vor, hochfrequenzm äßig gesehen dagegen wohl, denn das S teuerg itte r  
jeder Röhre liegt über den jeweiligen 1000-pF-Kondensator an Masse. Eine 
genügend hohe negative Spannung wird über eine Spannungsverdopplerschal- 
tung ebenfalls d irekt aus dem Netz erzeugt. Der daran  angeschlossene S p a n ­
nungsteiler d a rf  übrigens nicht zu hochohmig sein, damit die w ährend  des B e­
triebs auf das S teuerg itte r  gelangenden L adungsträger abfließen können Und 
sich die Röhren nicht selbst aufsteuern.

Aufgrund der R öhrendaten k ann  m an  das Schirm gitter leider nicht d irek t  
auf Masse legen. Im  M ustergerät w urden  die notwendigen 90 V m it  d re i 
h in tereinandergeschalte ter Z-Dioden ZL 30 erzeugt. Der W iderstand von 500 ü  
muß hochbelastbar sein (ca. 6 Watt), weil in den Spitzen ein hoher g2-S trom  
fließt. Die Schirm gitter liegen hochfrequenzmäßig über jeweils 10 nF an Masse. 
Die Brem sgitter liegen auf K atodenpotential, H frm äßig dagegen au f Null.
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Die Spannungen an  Anode und  K atode w erden  über H f-D rosseln zuge­
fü h rt. M an verw endet zw eckm äßigerw eise die K eram ikk ö rper von D ra h t­
w iderständen, die m an abw ickelt, säu b ert und dann  m it K upferlackdrah t von 
ca. 0,75 mm 0  vollw ickelt. Die K eram ikkö rper sollten ungefäh r eine L änge 
von 100 mm aufw eisen , bei einem  D urchm esser von ca. 15 mm. Die e n ts ta n ­
dene In d u k tiv itä t reicht vollkom m en aus, da die G esam tschaltung auch hoch­
frequenzm äßig  re la tiv  niederohm ig ist.



D irek t an  den A nodenkappen  d e r R öhren  befinden  sich die üblichen B e­
schaltungen zum  V erm eiden von U K W -Schw ingungen. D er K ondensa to r zum  
A nschluß an das P i-F ille r  so llte  eine m öglichst hohe G üte  haben, d am it e r  
sich durch den H f-S trom  nicht zu seh r aufheizt. Im  M u ste rg erä t h a t sich bis 
je tz t e in  B oosterkondensato r aus einem  F ern seh g erä t bew ährt.

Das P i-F il te r  b ie te t keine Besonderheiten. Die Schaltung ist n iederohm ig; 
insofern tre ten  keine hohen Spannungen  auf, so daß m an  D rehkondensato ren  
m it geringem  P la tten ab s tand  verw enden  kann, die recht p re isw ert sind. Die 
Spule über den D rehkondensato ren  h a t  17 W indungen aus ve rs ilbertem  K u p ­
fe rd ra h t  von 1,5 m m  0 , sie ist 110 m m  lang und  h a t  e inen D urchm esser von 
60 mm. Die A nzapfungen fü r  die e inzelnen B änd er  e rm itte lt  m an  zweck­
m äßigerw eise durch Versuch.

Rundstrahlantenne für das 2-m-Band
Von E g o n  K o c h ,  DL 1 HM

Bei R und-Q SO s m it in verschiedenen Richtungen liegenden U K W -Sta tio - 
nen  im Bezirksbereich oder zum A bstrah len  von R undsprüchen ist eine R u n d ­
s trah lan ten n e  zu empfehlen. Die bei kommerziellen U K W -Funksprechanlagen  
h ie r fü r  benutz ten  G roundp lane- und S perrtop fan tennen  sind wegen ih re r  
ve rtika len  Polarisation fü r  den A m ateu rfu nk  nicht geeignet.

Die A m ateu re  bevorzugten b isher zur R undstrah lung , vor allem bei Mobil­
betrieb, den abgew inkelten  Dipol [1], der aber  zwei Vorzugsrichtungen a u f ­
weist. Der G ew inn ist, wie das S trah lungsd iagram m  (Abb. 1) zeigt, zw ar um  
e tw a 2 dB n iedriger als beim  gestreckten Dipol, d a fü r  sind aber  durch die 
A bw inkelung die Nullstellen verschwunden. Der G ew inn liegt jetzt bei 90° 
und  270° m it  e tw a — 7 dB noch seh r niedrig.

Eine gleichmäßige A bstrah lung  in alle Richtungen läßt sich bei s ta tionären  
Anlagen m it einem R ingstrah le r  (Abb. 2) erreichen, de r  aus v ier um 90° v e r ­
setzten Faltdipolen besteht. Nach diesem Prinzip sind übrigens auch die h o r i­
zontal polarisierten  A ntennen  d e r  U K W -R undfunk- und  Fernsehsta tionen  
aufgebaut, die jedoch zur E rhöhung  des Gewinns m eh re re  Ebenen aufweisen.

Abb. l.
Strahlungsdiagramm 
eines gestreckten 
Dipols (ausgezogen) 
und eines 
Winkeldipols 
(striehliert)

A / 2  - D i p o l  
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Abb. 2.
Ringstrahler aus vier 
Faltdipolen UY 02 
von Wisi

Zum  Z usam m enstellen  e iner solchen R in g strah lan ten n e  lie fe rt W ISI den  
F altd ipo l UY 02 m it 65 cm  langem  A bstandsroh r und  B efestigungsschelle. Die 
se h r  gu te  R u n d strah lch a rak te ris tik  zeigt Abb. 3. D er G ew inn b e trä g t m it A us­
nahm e bei den  unbed eu tenden  E inbuchtungen in  a llen  R ichtungen 0 dB. Die 
zum  A ufbau benö tig ten  v ie r D ipole UY 02 m it sym m etrischem  240-12-A nschluß 
w erden  m it v ie r  gleich langen  240-f2-Band- oder Schlauchleitungen p a ra lle l 
u n d  kreuzw eise zusam m engeschaltet (Abb. 4), so daß sich dann  eine A nschluß­
im pedanz von 6012 sym m etrisch  ergibt. D am it fü r  die A n ten n en n ied e rfü h ­
ru n g  60-/2-K oaxkabel v e rw en d e t w erden  kann , m uß zur U m w andlung  d e r 
A nschlußim pedanz von 60 Ü sym m etrisch au f 60 Q asym m etrisch, ein S ym m e- 
trie rg lied  dazw ischen geschaltet w erden. H ierzu eignet sich die leicht se lbst

Abb. 3.
Rundstrahlcharak­
teristik eines 
Ringstrahlers

270*

1 * 5 0 9 ;3 ] 180*
h e rs te llb a re  E M I-Schleife (Abb. 5). A n das norm ale  60-£>-Koaxkabel K  1 fü r  
d ie  Z u füh rung  w ird  e in  A/4 langes K abelstück K  2 aus gleichem  M ateria l a n ­
geschlossen. D er In n en le ite r  K  1 ist am  oberen  E nde m it dem  A ußenm antel 
von K  2 zu verb inden . D er In n en le ite r  von K 2 h a t h ierbe i keine F unk tion  und  
so llte  d a h e r am  A nfang  und  Ende m it dem  A ußenm antel ve rbunden  oder ganz 
e n tfe rn t w erden. Bei d e r B em essung der L änge von K  2 m uß m an den  V er­
k ü rzu n g sfak to r V berücksichtigen , de r von dem  jew eils verw endeten  K abel­
m a te ria l abhäng t. E r  b e trä g t bei K abel m it Schaum stoffisolation «  0,83. Bei 
einer F requenz  von 145 MHz und  einem  V von æ  0,83 h a t K 2 eine L änge von 
430 m m. B eide K abel, von denen  die A ußeniso lation  nicht e n tfe rn t w erden  
darf, liegen n eb en e in an d er und  w erden  m it T esa-B and  zusam m engehalten .

-



60A symmetrisch

0«IE9
« A nschlüsse 60 A sym m etrisch

Verbindungsteitungen 240-fi -Bandkabel

Abb. 4. Zusammenschaltung von
V ie r  Faltdipolen 60fi unsym m etrisch

Abb. 5. Symmetrierglied
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.Das DL-QTC"

Quadantenne mit verkleinertem Rahmen
Von G ü n t e r  K l o t h ,  D J 1 Z C

Der Verfasser suchte in der deutschen A m ateurlite ra tur vergeblich nach einer 
Konstruktionsbeschreibung für eine auf 14 MHz brauchbare Bauform mit ve r­
ringerten Abmessungen und machte daher eigene Versuche, einen zu kleinen 
Rahmen auf das 20-m-Band umzustimmen. Zur Überraschung gelang dies in e in­
fachster Weise und führte  zu bestem Ergebnis.

Bei guten Fernausbre itungsbed ingungen  D X -S ta tionen  m it S 9 zu hören , 
selbst aber  n u r  S 7 zu erhalten , erleben vor allem  Besitzer von D ipolen und  
L angdräh ten , w ie d e r  M ehrb andan tenne  W 3 DZZ. H errschen dagegen au f  
dem  Band CONDX, die das DX gerade S 7 durchdringen  lassen, so w ird  das 
Rufen m it den e rw ähn ten  A ntennen  mühselig. Zu einem  solchen Z e itpu nk t 
stellt sich dann  w ieder einm al die Überlegung ein, ob nicht doch eine d e r  ge­
rühm ten  Quads errich te t w erden  kann.

Viel ist über die Cubical Quad und ih re  W irksam keit fü r  den D X -V erkeh r  
geschrieben, dabei w urden  die erheblichen P rob lem e des A ufbaues speziell 
fü r  20 m ebenso oft behandelt. Diese A ntenne  h a t  enorm e Dim ensionen, und  
in der T at kann  der Anblick e iner  voll ausgebildeten  14-MHz-Cubical k aum  
ohne Respekt vor der K onstruk tion  erfolgen. Somit scheidet fü r  viele OMs der  
Bau wegen der U nförm igkeit u nd  anspruchsvollen S ta tik  aus. D er E insatz  
dieser zur Zeit im m er noch besten A m ateu r-R ich tan tenn e  beschränk t sich 
dann  meistens auf die beiden oberen Kurzw ellenbereiche. Eine Q uad an ten n e  
m it den M aßen fü r  21 MHz läßt sich gerade noch m it erhobenem  A rm  tragen , 
sie hat m an noch im Griff. Z ur Aufstellung genügt ein zierlicher Mast, ein 
k le iner Rotor d reh t  sie spielend. Die Aufgabe w ar, diese A nnehm lichkeiten  
auch fü r eine 20-m -A ntenne zu erreichen.

Abb. 1.
Rahmenverkleinerung durch Paralleldrähte, auf denen 
die Hf gleichphasig ansteht
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Bei den Ü berlegungen, d ie fu ll size-M aße eines Q uadelem entes zu red u z ie ­
ren, denk t m an etw a an  die Form  nach Abb. 1. H ier ist d ie gesam te  D ra h t­
länge vom U m fang e iner norm alen  Q uad un tergeb rach t. B edeu tungsvo ll ist 
die Tatsache, daß au f den P a ra lle ld räh te n  d ie  H ochfrequenz g leichphasig  a u f-  
tritt. Die R esonanz eines d e ra r t  gebau ten  R ahm ens b le ib t d a h e r  auch e rh a lten , 
wenn anstelle  der P a ra lle ld rä h te  E in fachdräh te  v e rw en d e t w erden .

Bei der prak tischen  A usfüh rung  erw eist es sich zw ar, daß  e tw as längere  
D rähte erforderlich  sind, um  dieselbe R esonanzfrequenz zu erreichen , doch 
sollen die dazu füh renden  E inflüsse an  d ieser S te lle  n icht de fin iert w erden , 
vielm ehr von der P rax is  die Rede sein.

V orhanden w ar eine 21-M H z-Cubical m it au f d e r Spitze s tehenden  Q u a ­
draten  (diam ond shape). Es befinden sich dabei die P u n k te  höchster Im pedanz  
(Strom knoten) an den seitlichen Spreizen. Von diesen P u n k te n  n u n  w erd en  
beim S tra h le r w ie beim  R eflek torelem ent D räh te  von etw a 3 m  L änge w aag e ­
recht zum M itte lp u n k t d e r Q u ad ra te  geführt. W ie aus d e r  Abb. 2 ersichtlich  
ist, nähern  sich die D räh te  in d e r  Q u ad ra tm itte  bis au f e tw a  40 cm (unkritisch) 
und  w erden  dann  para lle l zum  T rag ro h r (boom) h in  rech tw inkelig  abgeknickt. 
Es em pfiehlt sich eine •V erspannung u n te r  V erw endung  langer ke ram ischer 
Iso la to ren  (H B -K atalog  Nr. 19331), da  au f diesen D rah tenden  eine hohe H f- 
S pannung an steh t. Die D räh te  sow ohl vom  S trah le re lem en t als auch vom 
Reflektor enden  v o rte ilh a ft in  e iner zum  M ast h in  gerich te ten  Position ; h ie r  
w ird  durch zen tim eterw eises K ürzen  d e r zunächst zu lang  bem essenen D räh te  
die gew ünschte R esonanz herbe igefüh rt. Dabei b le ib t die A n tennensym m etrie  
e x ak t gew ahrt. D iesem  C h arak te ris tik u m  e in er Quad, d e r spiegelbild lichen 
H f-V erte ilung  au f oberer w ie u n te re r  Q u ad ra th ä lfte , schenken an d ere  V er­
suche, die geom etrischen A bm essungen z. B. m it Spulen zu v e rrin g e rn , zu w e­
nig B eachtung. Da die Q uad  a ls zwei jew eils in d e r M itte  um  90 G rad  g e­
knickte Dipole, die an  ih ren  E nden  w ie beim  folded dipole gekoppelt sind, zu 
verstehen  ist, so w ird  deutlich, daß auch bei dem  beschriebenen System  die 
beiden  strom füh renden  D ipolteile  sich im M ax im alabstand  befinden. P h a se n ­
richtig  u n te rs tü tz t de r e ine  die S trah lu n g  des anderen , w om it die bei a llen  ge­
stockten A n tennensystem en  w ichtige B edingung e rfü llt ist, dam it d e r  fü r  
W eitve rkeh r erforderliche flache A bstrah lw inkel e rre ich t w ird .

Abb. 2.
Resonanzverlegung auf 14 MHz bei einer 21-MITz-Quad 
durch Ergänzungsdrahte von den Punkten der 
höchsten Impedanz (Stromknoten)

Die A bstim m ung k an n  in geringer A ufbauhöhe vorgenom m en w erden  und  
erfo lg t m it e inem  D ipm eter. Es b rauch t n icht dam it gerechnet zu w erden , daß  
eine w esentliche V erstim m ung e in tr itt, w enn anschließend die Q uadan tenne  
au f A rbeitshöhe gebrach t w ird ; ein  V orteil des geschlossenen R ahm ens bzw. 
des gestockten System s. D ie R esonanzm essungen nim m t m an vor A nschluß 
des Speisekabels vor. An e in e r beliebigen S telle des g e s c h l o s s e n e n  
R ahm ens w ird  der D rah t zu einem  k leinen  H albkreis m it dem  D urchm esser 
der D ipm eterspu le  gedrückt, um  h ie r eine ausreichend feste induk tive  K opp­
lung zu erreichen.

Beim  A nlegen d e r D ipm eterspule  zeigt ein  deu tlicher Resonanzdip die F re ­
quenzlage des R ahm ens. Diese M ethode verm eidet jede V erstim m ung, wie sie 
z. B. bere its erfo lg t, w enn am K abelansch iußpunk t gemessen und  dazu auch 
n u r eine einzige Spulenw indung  eingefügt w ird. Als erstes w ird  nach bere its  
gegebenem  H inw eis der R eflek to rrahm en  bei geschlossenem S trah le rrah m cn  
au f eine um  5 0/o u n te r  d e r gew ünschten A ntenner.arbe its irequenz  liegende 
F requenz abgeglichen. A bw eichungen innerha lb  der  G renzen 4 bis 9 %  e r ­



b ringen  en tw ed er bessere  V o rw ärtss trah lu n g  oder e ine  bessere  R ü c k w ärts ­
dämpfung. A nschließend ist in  g leicher W eise d ie  R esonanz des S tra h le rq u a ­
drates sorgfältig a u f  die verlangte A rb e itsfreq u en z  zu legen. Bei Speisung  der 
mit dem D ipm eter so ausgem essenen  A n tenne  ü b e r  C oaxkabel zeigt e in  SW R - 
M inim um  u n te r  2 den genauen  R esonanzpunk t e in d eu tig  an. D ieser w ü rd e  
ohne Vorabgleich bei der M ehrzahl n e u e rs te llte r  A n tennen  zunächst e rheb lich  
au ß erh a lb  d e r A m ateurfunkbere iche  liegen. B lindes P ro b ie ren  durch  V e rk ü r­
zen oder Verlängern de r  R a h m e n d räh te  ist zum indest zei t-  und  m a te r ia lra u -  
bend, so daß sich die Nützlichkeit  eines D ippers gerade  bei A n te n n en b a u te n  
einm al m ehr erw eist.

Direkter  Anschluß von 52-h?-Kabel RG 58 A/U ergab ein S teh w e l lenm in i ­
m um  von 1,25 auf  der  Resonanzfrequenz von 14100 kHz. An de r  un teren  B a n d ­
grenze 1,5 und am oberen Ende 1,8 sind absolut  b rauchbare  Werte. Die S y m ­
m etr ie rung  der  I l f -Z u fuh run g  (nicht des Coaxkabels  wie gelegentlich b e h a u p ­
te t  wird, hi) schien bei dem M uste raufbau  nicht erforderlich zu sein, denn m it  
e iner  Glimmlampe w a r  bei Dunkelhei t  die symmetr ische  Verte i lung de r  Hoch­
frequenz auf dem R a h m e n d rah t  festzustellen. Die Type Te 30 zeigt infolge 
ih rer  prächtigen Hf-Empfindlichkeit  schon bei Senderle is tungen um  70 W 
kräft iges Leuchten auch an den heißen Stellen der  Refiektorwindung Eine 
Balunspule  nach DL 9 ST (DL-QTC 7/68, S. 403) aus 75-L>-Coaxkabel w u rd e  
jedoch zwischen Kabel und A ntennenansch luß  eingefügt, weil sich zeigte, d aß  
die Welligkeit in dem 52-12-Kabel auf  erwünschte  Werte absank  und über  das  
gesamte 20-m-Band im Bereich 1.05 bis 1.3 verblieb. Die so erzielte  bessere  
Anpassung dürf te  durch Im pedanztransfo rm at ion  zustande kommen. U n b e ­
dingt sollte die zwischen Senderausgang  und  Antennenansch luß  liegende 
Länge des Kabels au f  zufällige Resonanz im Bereich der  Arbe i ts frequenzen  
der  Antenne übe rp rü f t  werden.  Wird eine solche festgestellt,  so muß das K a ­
bel geringfügig gekürzt  oder  auch ve r länger t  werden.  Kabelresonanz ist zu 
vermeiden, und es lohnt  allemal, sich über  diesen P u n k t  Klarhei t  zu verschaf­
fen, bevor man die Ergebnisse von S tehwellenmessungen durch M a n ip u la ­
tionen an der  Antenne  zu ä n d e rn  versucht.

Die V ersuchsquad h a tte  au f dem  14-M H z-Band einen E lem en tabstand  von 
0,09 L am bda. W ählt m an  den  E lem en tabstand  m it 0,125 L am bda, so ist d ie  
M itspeisung des R eflek tors vo rte ilhaft. D azu v e rb in d e t eine e lek trisch  1/a 
L am bda lange P hasen le itung  (Im pedanz unkritisch , V erkü rzungsfak to r w ich­
tig) ü b er K reuz die beiden  E lem en tquadra te . V erbunden  w erden  die P u n k te  
S trah le r/S p e isek ab e l und  die gegenüberliegende R eflektorspitze, wo d e r 
R ah m en d rah t d an n  au fzu tren n en  ist. M itspeisung des R eflektors em pfiehlt 
sich jedoch n icht bei n u r  0,08 L am bda E lem ent-spacing , da die P hasen lage  d e r  
S trah lu n g  im  R eflek to rabstand  n u r  bei 0,125 L am bda m it d e r durch  D ire k t­
speisung ü b er eine Vs L am bda-P hasön le itung  erzeug ten  Phasenabw eichung  
zusam m enfällt und  den  beabsich tig ten  E rfo lg  b ring t. Als V orteile d e r R eflek- 
to rm itspeisung  sind  v e rs tä rk te  V orw ärtsstrah lung , höhere  R ü ck w ärtsd äm p ­
fung und  größere B an d b re ite  genannt.

Wie eingangs e rw äh n t, ist die un tersuch te  14-M H z-Q uadantenne aus e in e r 
21-M H z-Cubical en ts tanden . W enn vor den zu r S trah le rm itte  fü h ren d en  V e r­
län g eru n g sd räh ten  21-M H z-S perrkreise  e ingefügt w erden , so erm öglicht e in  
R ahm en Z w eibandbetrieb . Is t schon von v o rnhere in  k lar, daß ein 14-M Hz- 
M iniquad en ts tehen  soll, so ist zu e iner W ahl d e r S eiten länge fü r  d ie  Q u ad ra te  
zu ra ten , die es erm öglicht, m it den V erlängerungsd räh ten  in der zw eiten  
D im ension zu bleiben. Das A bknicken de r D räh te  in die d ritte  D im ension v e r ­
u rsach t eine e tw as e rh ö h te  S e iten ab strah lu n g  d e r A ntenne, w odurch die 
R ich tcharak teristik  an  E indeu tigke it v e rlie rt. S e lbstverständ lich  ist das Q uad - 
gestell noch g u t zu r A ufnahm e w e ite re r A n tennen  fü r  15 und  10 m geeignet. 
Diese w erden  dann  in n o rm ale r A usführung , K an ten länge  XU L am bda, e in ­
gefügt.

In te re ssan t im  H inblick au f den  m echanischen A ufw and  ist, daß  die C ubical 
Q uad erw iesenerm aßen  auch dann  gute E rgebnisse  b ring t, w enn ih re  A u fb au ­
höhe gering  ist. Die von D J 1 ZC e rs te llte  Q uad w ird  seit einigen M onaten a u f 
dem  20-m -B and be trieben , sie bew eist ih re  typischen E igenschaften  aus n u r  
8 m  Höhe (5-m -F ernsehm ast, 42 m m  0  auf 3 m  hohem  G aragendach). G eling t



Vom Elektron zum Schwingkreis (22)
Eine praktische Elnffihrung in die theoretischen Grundlagen der

Amateurfunktechnik

Von K a r 1 H. H i l l e .  DL 1 VU, 9 A 1 VU
Lösungen der Ubungsfragen und Auf­

gaben: 1. Für Abschirmungen des magne­
tischen Feldes. 2. Für Abschirmungen des 
elektrischen Feldes. 3. Kasten. 4. Lgeg -
1800 mH “  1,8 H. 5. Lgeg «  112,5 mH.

Liebe OMs!
Wir befassen uns heute mit zusam­

mengeschalteten Induktivitäten, die mit­
einander gekoppelt sind.

Kopplungsfaktor

Wenn wir die Abb. 4 im letzten Heft 
betrachten, so stellen sich verschiedene 
Kopplungsgrade heraus: sehr lose, lose, 
fest, sehr fest. Zahlenmäßig wird die 
Stärke der Kopplung durch Prozente aus­
gedrückt, wobei der Kopplungsfaktor 0 %
bis 100 % sein kann. Weil 100 •/• — «^5- =

100
1,00 sind, wird der Kopplungsfaktor auch 
in Werten von 0,00 bis 1,00 angegeben. Ein 
Kopplungsfaktor = K von 100% = 1,00 
heißt, daß a l l e  Feldlinien der P r im är­
spule auch die Sekundärspule durchfluten. 
K = 50 % = 0,50 heißt, daß n u r  die
H ä l f t e  aller Feldlinien die Spulen ver­
binden. K = 0% = 0,00 heißt, daß keine 
Feldlinie mehr die Sekundärspule schnei­
det.

Die Abb. 1 im letzten Heft zeigt uns 
einen Kopplungsfaktor von 0,00. Dies ist 
nur durch aufwendige Abschirmung zu e r­
reichen. Ein K .-Faktor von 1,00 ist aber 
genau so schwierig zu bewerkstelligen. 
Selbst große Netztransform atoren kom­
men nur auf ein K von 0,95 . . . 0,99. Die 
restlichen magnetischen Feldlinien durch­
fluten den Raum um den Trafo und indu­
zieren dort in jedem Leiter entsprechende 
Ströme. Deshalb gab OM Waldheinis 
selbstgebauter M odulationsverstärker auch 
nur ein sagenhaftes Brummen von sich. 
Er hatte  Netztrafo und M ikrofonübertra­
ger eng zusammen montiert, und das 
Streufeld des Netztrafos hatte  diese pein­
liche Panne verschuldet. Ineinandergewik- 
kelte Luftspulen erreichen ein K von höch­
stens 0,80. Übereinandergewickelte Luft­
spulen kommen auf ein K von 0,60 . . . 0,70. 
Naturgemäß ist die Gegeninduktivität am 
größten, wenn K = 1,00 ist.

Wir merken: (78):

Gegeninduktivität

Gesamtinduktivität hei gegenseitiger 
Kopplung

Zwei Spulen Lj und Lg sind so hinter­
einandergeschaltet, daß ihre magnetischen 
Feldlinien im gleichen Sinne wirken 
(Abb. 1). Die Spule Lj hat ihre eigene In­
duktivität Lj und ruft in der anderen 
Spule die Gegeninduktivität M hervor. Die 
Spule Lg hat ihre Eigeninduktivität Lg 
und induziert in Lj ebenfalls die Gegen­
induktivität M. Die gesamte Induktivität 
ist dann die Summe aller Induktivitäten.

■oLgegO

Abb. 1
Wir merken: (79):

D ie  G e s a m tin d u k t iv i tä t  h in tere inanderge­
schalteter Spulen ist  bei gleichsinnig w i r ­
kenden  M agne tfe ldern :
Lges =  L i  +  L 2 +  2 M  [ H ]

M  — K  • VLj  • L2
K  =  0,00  . . .  1,00  =  0  %  . . .  100 %  

Ll> L2 gemessen in H e n r y  =  H

In der Abb. 2 sind beide Spulen gegen­
sinnig gepolt. Ihre Felder wirken en t­
gegengesetzt aufeinander. Hier sind fol­
gende Induktivitäten im Stromkreis: L, 
und die schwächende Gegeninduktivität 
M, Lg und die schwächende Gegeninduk­
tivität M. Weil die Gegeninduktivität 
zweifach g e g e n  die Gesamtinduktivität 
wirkt, wird sie davon weggerechnet:— 2M.

es, den  M itte lpunk t d e r A ntenne in n u r  1/a W ellenlänge H öhe zu bringen, so 
w ird  bere its e rs taun lich  leicht D X  erreich t. U S -A m ateu re  in  d e r  A n ta rk tis  a r ­
b e iten  m it Q uadan tennen , die u n m itte lb a r  ü b e r dem  Eis stehen. E rle ich terung  
b ie te t eine d e ra r t  geringe A ufbauhöhe fü r  jegliches E xperim en tie ren .

Lediglich F e ldstärkem essungen  lassen  sich so schw erlich durchführen , 
denn  die H au p tk eu le  d e r S trah lu n g  lieg t in e in  bis zw ei W ellenlängen A b­
s tan d  von d e r  A n tenne  bere its  so hoch, daß eine b rauchbare  M essung kaum  
noch d u rch g efü h rt w erden  kann.



Wir merken: (86):
D ie  G e sa m tin d u k t iv i tä t  h in tere inanderge­
schalteter Spulen ist bei gegensinnig w i r ­
kenden  M agnetfe ldern:
Lfips — Lj  4- L2 —2 M [ H ]

U . V / U 4-

  - ,

T ——f— 0

1» >
>
—0

Abb. 3

Die Gegeninduktivität und die Kopp­
lung haben in der Technik des Funkam a­
teurs vielseitige und fruchtbare Anwen­
dungen gefunden, von denen uns Abb. 3 
einige zeigt: a) Induktivitätsabgleich durch 
biegsame Halbwindung: Die Halbwindung 
im Spuleninneren läßt sich so biegen, daß 
ihr Feld gleichsinnig mit dem Spulenfeld 
arbeitet: Die Induktivität wird größer. Sie 
läßt sich auch so biegen, daß ihr Feld 
gegensinnig zum Spulenfeld verläuft: Die 
Induktivität wird kleiner, b) Induktivi­
tätsabgleich durch Kurzschlußring : Der
Strom im Ring fließt dem Spulenstrom 
entgegen (Merksatz 63). Der Ring verm in­
dert also die Induktivität. Liegt der Ring 
parallel zu den Windungen der Spule, so 
ist der Kopplungsfaktor groß: Die Induk­
tivität ist klein. Liegt der Ring senkrecht 
zu den Spulenwindungen (gestrichelt), so 
ist der Kopplungsfaktor klein: Die Induk­
tivität ist groß, c) Induktivitätsabgleich 
durch Kurzschlußscheibe: Die Scheibe hat 
eine sehr kleine Induktivität. Scheibe ge­
nähert: L = klein, Scheibe entfernt: L *= 
groß, d) Das Variometer: In einer Zylin­
derspule ist eine drehbare kugelförmige 
Spule angeordnet. Die Wicklungen sind 
hintereinandergeschaltet. Wird die Ku­
gelspule so gedreht, daß die Felder gegen­
sinnig liegen, so ist die Induktiv ität klein. 
Bei gleichsinnigen Feldern ist die Induk­
tivität groß, e) Herabsetzung der Kopp­
lung durch Kurzschlußring. Spule 1 und 2 
sind aufeinander gekoppelt. Der Kopp­
lungsfaktor ist zu groß. Das A ufwick^n 
der kurzgeschlossenen Windung R mit 
ihrer geringen Induktivität setzt den K.- 
Faktor beträchtlich herab. Dieser Trick 
wird oft angewandt, um die Trennschärfe 
von Bandfiltern zu steigern.

Unerwünschte Induktivitäten
Nicht im m er ist die Itaduktivität an 

allen Stellen unserer A m ateurgeräte  e r ­
wünscht, weil sie dort das oijdentliche Ar­
beiten der Schaltung in Frage stellt. Ge­
wöhnliche Drahtw iderstände sind wie 
Spulen gewickelt und daher mit einer 
hohen Induktiv ität behaftet. In Hochfre­
quenzkreisen verw endet man deswegen 
Massewiderstände, während Meßwider­
stände in M äanderform oder bifllar gewik- 
kelt werden. Der hin- und rücklaufende 
Strom hebt die Induktionswirkung weit­
gehend auf (Abb.4). Es gibt auch Konden­
satoren in induktionsarm er Ausführung: 
ihre Belege sind nicht gewickelt sondern 
geschichtet. Schließlich werden unsere 
Geräte durch überlegten Bau induktions­
arm ausgeführt: a) Die Schaltelemente 
werden so angeordnet, daß die Verbin­
dungsdrähte so kurz wie möglich sind, b) 
Die Geräte werden nicht m it Draht, son­
dern mit Band geschaltet. (Das Band wirkt 
wie die Parallelschaltung m ehrerer  D räh­
te!) c) Die Geräte werden in M iniatur­
ausführung gebaut; die Leitungswege sind 
verkürzt.

Ir
Mäand. bifilare W

Abb. 4

Ubungsfragen und Aufgaben
1. Vergleichen Sie Abb. 1 und 2 mit Abb. 2 
und 1 auf Seite 162 des DL-QTC 1966, 
Heft 3. 2. Was geschieht, wenn man in eine 
Spule ein Stück Kupfer hineinbringt? Und 
einen Eisenkern? 3. Wieviel Winkelgrade 
hat die direkt angetriebene Skala bei einer 
Induktivitätsabstimmung nach Abb. 3 b? 
Und nach Abb. 3 d? 4. In der Siebkette 
eines Empfängemetzteiles sind Drossel­
spulen mit 3 H, 5 H und 7,4 H in Serie ge­
schaltet. Wie groß ist die G esam tindukti­
vität der Siebkette? 5. 2 H, 4 H und 8 H 
werden parallelgeschaltet. Gesam tinduk­
tivität? 6. Ein Empfänger hat für das 80- 
m-Band im Eingangskreis eine Spule mit 
20 «H. Für das 40-m-Band legt der Wellen­
schalter eine Spule von 12 ,«H parallel. Wie 
groß ist je tz t die Induktivität? Für das 
20-m-Band legt der Wellenschalter zu den 
beiden Spulen noch eine dritte  von 2,5 ^H 
parallel. Welche Induktivität w irkt fü r  das 
20-m-Band? 7. Vergleichen Sie Merksatz 77 
mit Merksatz 64! 8. Leiten Sie aus M erk­
satz 29, 30 und 31 entsprechende Merksätze 
für Induktivitäten ab! 9. Vergleichen Sie 
die Hintereinander- und N ebeneinander­
schaltung von Kondensatoren m it  d e n s e l ­
ben Schaltungen von Spulen!

Die h ie r vorgeschlagene K o nstruk tion  erm öglicht insbesondere  . en
B au von Q uadan tennen  fü r das 40-m -B and. M it B am busspre izen  < . im  
L änge gew innt m an eine S eiten lange von 7 m. Die E rg än zu n g sd räh te  v\. r. len 
d an n  etw a 6 m lang sein m üssen, um  m it d e r R esonanz au f 7 MHz zu kommen. 
Das spacing ist m it 0,125 L am bda =  5,30 m noch gu t zu rea lis ie ren  und  erm ög­
lich t dann  R eflektorm itspeisung. Gewiß ist eine solche 40-m -Q uad kaum  als 
M ini anzusehen, doch das H erz eines D X -A m ateu rs sch läg t b estim m t höher, 
w enn  diese A ntenne e rs t e inm al e rrich te t ist, u n d  das is t nach d e r  neuen  B au ­
w eise ohne besonderen  S chw ierigkeitsg rad  m öglich. n ni nTC.
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Do It With a Wire

W arner S torti K3QKO 
5122 Alberta
Baltimore, Maryland 21236

It seems to be the proper thing these 
days for every ham to get with it and  
build something. Few  people get any pleas­
ure out of spending long, lonesome hours 
in the basem ent following someone's dull 
instructions on how to assemble a piece of 
equipm ent which could be bought outright 
for the same price. Then too, lots of people 
< o not have the tools or test equipm ent to 
pull the job off effectively. However, there 
is one thing that just abou t every ham  can 
hom ebrew  and have a fine time doing it. 
That thing is an antenna. There  is no more 

pleasant way to become a m em ber of the 
elite hom ebrew  set, than spending a sunny 
afternoon tram ping around the back yard 
doing an tenna work. It is even be tter  if 
you are lucky enough to have a couple of 
trees to climb. You will be surprised at the 
fine view about fifteen feet up, and you 
have a ready adult answer for the neighbor's 
kid when he comes out, “Hey, mister, w hat 
are you doing u p  there?”

So, let us get started stringing one up 
which is a little different, and a bit better, 
than one you can buy. I have found that 
two very important things about antennas 
must be kept in mind if you w ant to have 
a pleasant experience when experimenting 
with them. First, contrary to popular opin­
ion, they work according to the book. Sec­
ond, any length of wire that is no shorter 
than a quarter wave length, can be center 
fed with 300 ohm TV twin lead, and  be 
m atched to a coaxial cable with an ordinary 
antenna coupler. Not only will it load, bu t 
it will operate with good efficiency and 
can handle powers up to 600 watts. The 
antenna I am about to describe, makes use 
of these important facts.

Ihe  radiation pattern  of a simple single 
wire antenna will generally be as described 
in all antenna books. So, if it is a half 
wave long the maximum radiation will be at 
right angles to the wire. If it is a full wave 
in length, and center fed, it becomes a do u ­
ble Zepp and the maximum radiation is 
still at right angles to the wire. The an ­
tenna problem we are striving to solve is 
how, by using one wire, can we radiate 
East and W est to cover the United States, 
and Northeast and Southeast to cover 
Europe and South America, with good ef­
ficiency. By carefully studying the radiation 
patterns of many lengths of antennas we 
find that a long wire antenna for twenty 
m eter opeiation would be just the thing 
to cover Europe and South America. If it 
was made a wave and a half long it could



be  fed a t  the center cu rren t loop; be  run  
N orth  and  South and  have a fine East-W est 
pa ttern  w hen used for the  forty and eighty 
m eter bands. W hen  excited with a tw enty  
m eter signal, here  on the  East Coast, one 
of its main lobes will cover Europe, and  
another South America. W e  do not have to 
be  concerned about its im pedance because 
we are going to use a tuned  transmission 
line (TV twin lead) and an antenna cou­
pler. Feeding it in the center will make 
adjustm ent of the coupler simple and broad 
enough to cover a large segment of each 
band  w ithout retuning. W hen it is used on 
tw enty  meters, a gain of .8 dB over a dipole 
and 3.8 dB over a vertical is realized. Also, 
its cone shaped pa ttern  off the  ends makes 
it less sensitive to height for low vertical 
radiation angles. This an tenna was cut and 
strung N orth  and South at a he ight of about 
22 feet. Tests proved th a t  it operated just 
as p lanned  and out perform ed my vertical 
on every occasion. It also m ade a surpris­
ingly neat appearance.

As shown in Fig. 1, the antenna is 50 feet 
6 inches long on each side of the  feed line. 
The tw in lead can be any length, and  
seems to be lossless for all practical p u r ­
poses. For parallel tuning on all three 
bands, it should be 73 feet long. Fig. 1 
also shows the construction details of the  
center insulator and feed line connector. 
It is m ade of circuit board  material, p re ­
ferably fiber glass, because of its strength. 
The three fillers and two outer plates are  
cem ented  together with epoxy to make sure 
it is sealed against the weather. The one 
hole in each outer plate is drilled before 
assembly. The holes for the antenna wire 
and solder lugs are drilled after the epoxy 
cem ent has hardened. Before passing the  
an tenna wire through the insulator, bend 
it double about ten inches from the end. 
After it is through, wrap the doubled  po r­
tion neatly around itself for about a inch. 
This will leave enough of the single con­
ductor end  to loosely bend  back and solder 
to the lug along with the twin lead wire. 
The insulators at the extremes should be 
at least four inches long.

Details of the antenna coupler adjust­
ments can not be given, because each type 
will have to be used according to its own 
operating instructions. There  is one help 
tha t I always use. That is to connect one 
terminal of a NE51 neon bulb  to one side of 
the twin lead at the couplet output. The bulb

40
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Fig. 2. Free Space horizontal pattern.

140'

will glow if the glass part  is near the  case of 
the coupler and give a good indication of 
the  am ount of rf at its output. Keeping one 
eye on the standing wave indicator and the 
other on the  bulb will prevent you from a d ­
justing to a false standing wave indicator null.

Now a word to the ham who has an in­
quisitive nature  and would like to do a 
little experimenting. T here  is no reason 
why this antenna can not be  used for the  
ten and fifteen m eter bands, in fact, its 
gain will be im proved as the frequency 
gets higher. If the tw enty  m eter band  is 
your only interest, it can be fed with 75 
ohm coaxial cable instead of TV twin lead 
eliminating the need for the  coupler. You 
will have to carefully cut the ân tenna for 
the lowest VSWR in order to compensate 
for its surroundings, but after completed, 
its pa ttern  will be the same as with the 
twin lead. F ig . 2  shows the free space an­
tenna  pattern  w hen excited with a tw enty  
m eter signal. All kinds of interesting results 
can be obtained by tilting the wire. This 
will tend to move the top part of the 
main lobe parallel to the ground, giving a 
very low angle of radiation. T he  lower angle 
will bounce your signal a little further.

T he materials used for constructing this 
an tenna are very strong, bu t  light weight. 
This permits the assembly to be held in 
tem porary positions with heavy fishing line 
for experimenting or perm anently  fastened 
strongly to w ithstand  the  heaviest weather.

73 M A G A ZIN E



The W2-Meter QRP Mountain Topper
A So l id  -  S t a t e  Transce iver  f o r  144  M H z

BY R IC H A R D  PR EISS .*  W 7H CV

T I K E  MOST people, ham s have hobb ies  o th e r  
than a m a te u r  radio to  keep  th em  o ccu p ied .  

Eor years, the a u th o r  has en joyed  m o u n ta in eer in g  
and  p h o to g rap h y ,  as well as his m ajor past- t im e, 
radio . During m o u n ta in  trips, while taking p ic tu res  
from  sum m its  in the  Sierra Nevada, his c o m p an io n s  
were o f ten  sub jec ted  to  the  co m m e n t ,  “ Sure do  
wish I had a vhf rig here n o w .“  This artic le 
describes the planning and  e ffo r t  th a t  finally 
provided that  long-awaited  2-m eter “ in o u n ta in -  
to p p e r .”

Various geographic areas reflect d i ffe ren t  o p e ra ­
ting practices. T hese  co n d it io n s  usually d ic ta te  the 
n a tu re  o f  the 2-m eter e q u ip m e n t  built fo r  use in 
that region. I o r  exam ple ,  som e areas a b o u n d  w ith  
a-m op era t io n ,  while fm d o m in a te s  o th e r  locales. 
Usually ssb and  cw are used o n ly  by th e  DX- 
seeking vh f  m en in most regions, rendering  these  
m odes  less popu lar  for any  casual, u n sch ed u led  
co m m u n ica t io n s .  T he above varia tions are  fu r th e r  
com plica ted  by geographic co n v en tio n s  in a n te n n a  
polarization  and  regional area p ro p a g a t io n  co n  
ditions. The eq u ip m en t  described in this paper was 
in tended  tor use in S o u th e rn  C a lifornia  w here a-m 
o p era t io n  is used p red o m in an tly  by the  casual vhf  
en thus ias t ,  and  w ith  vertical po la r iza tion .

1 he rig was designed to  provide sa tis fac to ry  
c o m m u n ica t io n s  at a range up  to  2()0 miles w ith  a 
p o r tab le  5-e lem ent Yagi an ten n a ,  an d  weight and  
size were co n s tra in ed  to  tit a small m o u n ta in  
rucksack co m p le te  w ith  b a t te ry  pack and  access­
ories.

The transceiver described  is the th ird  o f  a series, 
the first being in general, m ore e lab o ra te  than  
necessary. I he receiver was a m ulticonve rs ion  
ut fair with c ross-m odu la tion  and  over load  p ro b ­
lems. The t ran sm it te r  ran 2-w atts  o u t p u t ,  which 
was found  to be m ore th an  ad eq u a te .  T h e  s i \ -

* Engineer, Tektronix, Inc., 6 7 0  S .  W. 141st A v  
Beaverton, Oregon 9 7 0 0 5 .  Ex-K2KTX, WA6VCG

W hether th e  vh f  p o r tab le  s ta t io n  is being  
used for civil-defense o p e ra t io n s ,  o r  fo r  ju s t  
plain ham m ing , the m easure o f  its e f fec tiv e ­
ness can be re la ted  a lm ost  en t ire ly  to  how 
well it is designed. T h e  eq u ip m en t  described  
here was designed an d  built by W 7H CV , a 
seasoned  v h f  o p e ra to r .  B oth  his design 
ph i lo sophy  an d  w o rk m an sh ip  p o in t  the  way 
to  effective 2-m eter p o rtab le  Q R P  o p e r a ­
tion. P len ty  o f  u p -to -d a te  c ircu its  have been 
used  in th is  transceiver, and  m any  o f  the 
a u t h o r ’s ideas can be app lied  to  e q u ip m e n t  
for  use in o th e r  a m a te u r  bands. T h o u g h  this 
is basically an  idea ar tic le ,  the ex p e r ien ced  
vh f  bu ilder sh o u ld  have no  t ro u b le  d u p l i ­
ca ting  this c ircu it.

»
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F ro n t-p a n e l  v ie w  o f  th e  W 7 H C V  2 - m e t e r  so l id -s ta t i  
tran sce iver .  T h e  e n t ir e  c ir c u i t  is h o u s e d  in i 
S im p s o n  M od el 2 6 0 - s t y l e  m eter  ca se .  A h o m e  
m a d e  dial p la te  p r o v id e s  a f r e q u e n c y  r e a d o u t  oi 
1 4 4  to  1 4 8  M H z.

p o u n d  b a t te ry  pack requ ired  by the rig was 
fu r th e r  d isadvantage.

The second  rig was similar to th e  “ C o n n ec t ic i  
Bond B o x ” described  by D eM aw .1 Its 100 ml 
pow er o u tp u t  was surprisingly effec tive  w ith  se' 
eral 100-mile Q S O s  m ade. T he superregenerativ  
receiver was sensitive, but to ta lly  in ad eq u a te  w he 
m any s trong  signals were p resen t;  the  typic; 
co n d i t io n  in S o u th e rn  California.

I lie ch arac te r is t ic s  chosen  for the final uni 
include: < 1) V2-to 1-watt o u tp u t ,  (2) VXO to  allo\ 
som e frequency  excurs ion ,  (3) 40  hours  o f  opern 
tion from  10 I)-size N ICA I) batteries ,  (4) totn 
weight including  ba t te r ie s  less than  5 pounds ,  an. 
(5 )  single-conversion, MOS fro n t-en d ,  receiver fo 
superior cross-m od and  overload  perfo rm ance

I hese desired charac te r is t ic s  have been  realized 
but on ly  w ith  the aid o f  som e special transis to r 
and in teg ra ted  circuits .  R easonab ly  low-cost sub 
s t i tu tes  are  nowr available (refer to  parts  list) bu

A ugu^t^ l968  The Connecticut B ond B o x ,” QS\
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Base connections for the semiconductors  used in 
the  2-meter transceiver. These layouts apply  only 
to  those transistors specified as first choices, and 
not necessarily to  those listed as substitutes.

th is  ar tic le  sh o u ld  n o t  be co n s id ered  a c o n s t ru c t io n  
artic le ,  as successful resu lts  are very d e p e n d e n t  
u p o n  p ro p e r  tes t e q u ip m e n t  and  p ro ced u re s .  It is 
th e  a u t h o r ’s h o p e ,  how ever,  th a t  m any  c ircu it  ideas 
are co n ta in e d  herein  to  bene fi t  th e  e x p e r im en te r .

Receiver Circuit
T h e  receiver, show n  schem atically  in Fig. 1, is 

designed  w ith  an  overall clean response as the  
m ajor c r i te r io n .  F o r  th is  reason , a single­
convers ion ,  superhe t  a p p ro a c h  was c h o s e n 2 , w ith  
an i-f o f  10.7 MHz. T o k ee p  the  design sim ple , 
in teg ra ted  c ircu i ts  are  used in th e  i-f an d  au d io  
channels .

T he  f ro n t  end  utilizes a 3 N 1 4 0  r f  am plif ie r ,  and  
a 3N 141  m ixer. T hese  dual-gate M O S FE T  devices 
fea tu re  excellen t o ver load  and  c ro ss-m o d u la tio n  
re jec t io n  ch a rac te r is t ic s  while o ffer ing  a fa irly  low 
noise Figure, an d  a high un -neu tra lized  gain.

T h e  r f  am plif ie r  is o p e ra te d  in co m m o n -so u rc e  
m o d e ,  and  the  m ixer  is o p e ra te d  in a similar 
co n f ig u ra t io n ,  bu t  w ith  the LO signal in jec ted  on  
gate  2. O th e r  w o rk e rs  have sh o w n 3 th a t  b o th  
m ixer convers ion  gain an d  c ro ss -m o d u la t io n  im ­
m u n ity  are s trongly  d ep e n d en t  u p o n  LO in jec t ion  
level. In this receiver, the in jec tion  is 1.5 to  2 .0 
volts peak -to -peak ,  as m easured  w ith  a h igh-freq­
uency  oscil loscope and  ap p ro p r ia te  probe . This 
provides  a good  co m p ro m ise  be tw een  c ross-m od  
and  gain.

T h e  local oscilla tor runs on  133 to  137 MHz and  
is a m o d if ica t io n  o f  the  familiar C o lp it ts  c ircu it  
k n o w n  as the Seiler O sc i l la to r4 . No drift  has been 
e n c o u n te re d  w ith  this oscilla tor,  even in severe 
m o u n ta in  en v iro n m en ts .

T he  heart  o f  the receiver is the inter- 
m ed ia te - f re q u en cy  am plif ier .  Because a h igh-freq­
uency  tu n ab le  local oscil la to r is used, ex t re m e ly  
narrow  i-f b a n d w id th  is not desired. How ever, good  
skirt selectiv ity  is needed  along w ith  g o o d  age 
capab il i ty .  In this receiver, the  gain and  age are 
p rov ided  by th ree  M oto ro la  M C 1 5 5 0 G  in teg ra ted  
c ircu its ,  while the  selectivity  is p rovided by th e  use 
o f  d o u b le - tu n e d  in ters tage transfo rm ers .  T h e  J.W.

2G oodm an, “ What’s Wrong with our Present 
Receivers?’’ Q ST,  January, 1957.

3 Kleinman, “ Application o f Dual-Gate MOS- 
FETs in Practical Radio Receivers,” RCA Publi­
cation ST-3486.

4 Fisk, “ Stable Transistor VFO s,” Ham R a d io , 
June, 1968.

Miller 8 8 5 1 A u n i ts  u sed  b y  th e  a u th o r  a re  in e x p e n ­
sive an d  y ie ld  a 3-dB se lec tiv ity  o f  25 k H z ,  w i th  
s te ep  skirts . T h e  i-f gain is 6 0  dB w i th  90-dB  age 
cap ab il i ty .

It is s ign ifican t t o  n o te  th a t  th e  155 0 s  o p e ra te  as 
cascode  am p lif ie r .  T h is  has  th e  ad v a n ta g e  th a t  th e  
in p u t  an d  o u t p u t  im p e d a n c e s  are i n d e p e n d e n t  o f  
age voltage, th u s  preserv ing  th e  se lec tiv ity  o f  th e  i-f 
regardless o f  signal level. T h e  1 550s  o p e ra te  w i th  
fo rw ard  age voltage. T h a t  is, as th e  age voltage is 
increased  f ro m  ze ro  to  p lus 5 volts , the  gain d rops .  
S ince the i-f am plif ie r  has m o re  th a n  th e  necessary  
gain, the  first stage is m an u a l ly  a d ju s te d  to  a low  
gain. A p rospec tive  b u i ld e r  m ight e l im in a te  th is  
stage and use cascaded  i-f t ran s fo rm ers .

A-m d e te c t io n  an d  age voltage g en e ra t io n  are  
d o n e  by the  2 N 4 2 5 8 ,  0 1 0  (Fig. 2), a t the  i-f 
o u tp u t .  T h e  em it te r -b a se  d io d e  is th e  a-m  d e te c to r  
w ith  the  au d io  ta k e n  o f f  th e  e m it te r .  C u r re n t  
g en e ra ted  by d e te c t io n  ac t io n  is am p lif ied  in th e  
base-collect or c ircu it  an d  c h a n g ed  in to  age voltage 
across  the 5 6 0 0 -o h m  e m i t te r  res is to r.  T h e  age has 
fast a t ta c k ,  w ith  decay  d e te rm in e d  by th e  2 5 -u F  
filter capac ito r .

A u d io  am p l i f ic a t io n  is p rov ided  b y  a n o th e r  
in tegra ted  c ircu it ,  U5, a n d  c o m p le m e n ta r y  push- 
pull o u tp u t  stage, Q 1 1 -Q 1 2 .  D is to r t io n  is m in i­
m ized  by negative feed b ack  w h ich  also c o n t ro l s  the  
au d io  gain. Idling c u r re n t  is less th a n  5 m A , an d  
the am plif ie r  can  deliver 1-w att  rm s  in to  an  8 -o h m  
load.

Transmitter Circuit
T h e  r f  ch a in  consis ts  o f  o n ly  fo u r  stages. A 

12-MHz osci l la to r ,  a q u a d ru p le r ,  a t r ip le r ,  an d  a 
co l le c to r -m o d u la ted  final.

T h e  chain  s ta r ts  wdth a variable c rys ta l  osc i l la to r  
(V X O ). T he  c ircu it  o f  Fig. 1 yields a /  o f  5 0  kH z 
at 12 MHz w hen  using p la ted  crysta ls .  T h is  gives a 

f  o f  6 0 0  kH z at 144 MHz. T h e  V X O  used here 
d iffe rs  slightly f ro m  th e  classic Shall c i r c u i t5 in 
th a t  the  c rys ta l  o p e ra te s  in the ser ies-resonant 
m o d e .  T h e  f r e q u e n c y  is pu lled  d o w n  ( f ro m  the  
m ark ed  f req u en c y )  by ad d in g  in d u c tan ce .  Because 
no ex te rn a l  ca p ac i to r  is a d d e d ,  s tray  re so n an ces  are 
avo ided  w hich  n o rm ally  l im it the  ex cu rs io n .  Even 
at m ax im u m  pull, s tab il ity  has been  su ff ic ien t  for  
2 -m ete r  a-m w ork .

F req u e n cy  m u l t ip l ic a t io n  is d o n e  in o n ly  tw o  
stages. It is in te res t in g  to  n o te  th a t  h igh-order 
m u lt ip l ica t io n  w i th  tran s is to rs  is ach ieved  m o re  
easily than m ight be th o u g h t  possible. This is 
p ro b ab ly  a result o f  b o th  the  n o n lin ear  em it te r -  
base cha rac te r is t ic  a n d  parasitic  c a p ac i tan c e  e ffec ts  
o f  th e  co llec to r-base  ju n c t io n .  T h e  m e th o d  used 
for in ters tage im p ed an c e  m atch in g  leads to  s tab il­
ity by provid ing  a high-(7 tank  c ircu it  w ith  a 
tap p e d  cap ac i tan ce  in s tead  o f  the  m o re  c o m m o n  
tap p e d  in d u c tan ce .  T h is  e l im in a tes  any  need  for 
bypassing the co ld  en d  o f  th e  tan k  c ircu it.  Drive to  
the fo llow ing stage co u ld  be tak en  d irec t ly  o f f  a 
tap  near the co ld  end  o f  th e  tank  in d u c to r .

The final am plif ie r  uses a T.R.W . PT -3534  w hich  
delivers 10 dB gain w ith  o n ly  6 volts Vcc. Such  a

5ShaU, “ VXO -  A Variable Crystal Oscillator,” 
Q ST,  January, 1958.



m ic ro w av e  device is expens ive ,  b u t  th e  RCA 
2 N 5 1 0 9  o r  M o to ro la  2 N 3 8 6 6  are  also  poss ib le  
o u t p u t  devices in the  $ 3 .0 0  p rice  class. I n p u t  an d  
o u t p u t  im p e d a n c e  m a tc h in g  is s im ilar  to  th a t  used 
by  S ch le s in g e r6 in his 2 -m e te r  t r a n s m i t te r .  T h e  
e m i t te r  sh o u ld  be g ro u n d e d  w i th  as s h o r t  a lead  as 
possible .

T h e  t r a n s m i t te r  m o d u la to r  s ta r t s  w i th  an 
M P F 1 0 3  sp eech  am p l i f ie r  in te n d e d  fo r  high- 
im p e d a n c e  m ic ro p h o n e s .  T h e  J F E T  drives  an 
o p e ra t io n a l - a m p l i f ie r  in te g ra te d  c i rc u i t  w h ich  
drives the  o u t p u t  e m i t t e r  fo l lo w er .  As in th e  
receiver a u d io ,  negative  fe ed b ac k  is used  to  m in i ­
m ize d i s to r t io n  an d  to  c o n t ro l  th e  gain . A d io d e  
an d  R-t n e tw o r k  is used  t o  “ b o o t s t r a p ” th e  
o p e ra t io n a l -a m p l i f ie r  s u p p ly  v o ltage ,  w h ich  a l low s  
full p o w e r  supp ly  sw ing  on  th e  m o d u la to r  t r a n s ­
istor.  B o o ts t r a p p in g  co u ld  a lso  be ap p l ied  in th e  
nega tive  d irec t io n .  T h e  m o d u la to r  will swing f r o m  
1 volt to  I 2 vo lts  w i th  loads  as low as 25 o h m s .

1 o u r  s ign ifican t i tem s  w ere  m e te r e d  in th e  
‘m o u n ta in  t o p p e r ” using a m in ia tu re  1-mA m ete r .  

B a t te ry  vo ltage  m o n i to r in g  is vital w h e n  N IC A D s  
are  used ,  t o  p re v en t  d e s t ru c t iv e  e x t e n d e d  d is­
charge .  R e la t ive  rf o u t p u t  and  peak m o d u la t io n  
vo ltage are  m o n i to r e d  by sw itch in g  S3. A n o th e r  
p o s i t io n  m o n i to r s  th e  age vo ltage, w h ich  serves as a 
tu n in g  in d ic a to r ,  o r  so-called  S m e te r ,  fo r  lack o f  a 
b e t t e r  n am e.

Mechanical Layout 
and Constructional Details

All th e  c i rc u i t  was laid o u t  o n  c o p p e r  c lad  (o n e  
s ide) V e c to r  b o a rd  w i th  ho les  on  0 .2 0 0 - in c h  
c e n te r s  in a square  grid  p a t te rn .  V e c to r  ty p e  T -2 8  
p ins were used fo r  c o m p o n e n t  m o u n t i n g 7 . Fig. 3 is 
a p h o to g ra p h  o f  th e  c i r c u i t  b o a rd ,  an d  sh o w s  th e  
re la tive  p la c e m e n t  o f  th e  c o m p o n e n t s :  m o d u la to r  
ac ro ss  the  to p ,  rece iver  d o w n  th e  left  s ide, LO in 
the  c e n te r ,  a n d  t r a n s m i t te r  a lo n g  th e  r igh t s ide, 
w i th  the  V X O  at th e  b o t t o m .  T h e  PA is to  th e  
r igh t of th e  a n te n n a  sw itch  w a fe r .  T h e  b o a rd  is 
m o u n te d  a b o u t  o n e  in ch  b eh in d  the  f r o n t  pane l  to  
allow c lea ran ce  fo r t h e  m e te r ,  m e te r  sw itch ,  
f u n c t io n  sw itch ,  tu n in g  c a p a c i to r ,  sp ea k e r ,  an d  
v a r io u s  co n tro ls .  P ow er i n te r c o n n e c t io n s ,  sp ea k e r ,  
v o lu m e  c o n t ro l ,  m ic ro p h o n e ,  a n d  i-f t r a n s f o rm e r  
w'iring was d o n e  o n  th e  c o p p e r  side o f  th e  b o a rd .
I he loca l-osc illa to r  tu n in g  c a p a c i to r  an d  coil w e re  
d e l ib e ra te ly  p laced  b e tw e e n  th e  b o a rd  a n d  f r o n t  
p an e l  to  take  a d v a n ta g e  o f  the  sh ie ld in g  th e r e b y  
p ro v id ed .

N o te  th a t  n o  hea t s inks are used  o n  th e  a u d i o  
o u t p u t  or m o d u la to r  t ran s is to rs .  P o w er  ty p e s  w e re  
ch o se n  o n ly  to  get g o o d  h ig h -cu r ren t  b e ta  w h ic h  is 
r e q u i r e d  u n d e r  peak  o u t p u t  c o n d i t io n s .  Id ling  
c u r r e n t s  a re  low e n o u g h  th a t  h ea t  s inks are n o t  
n o rm a lly  n ecessa ry .

Adjustment and Operation
R eceiver a l ig n m en t  is c o n v e n t io n a l  in ev e ry  

re sp ec t .  If  a signal g e n e ra to r  is ava ilab le ,  first peak  
all o f  the i-f t r a n s fo rm e rs  to  10.7 M Hz. T h e  age

1 y g g chJesInRer* “ The 2 T /2 M .” Sep tem ber,

t w ' i ’c V “ Sinip lified  Circuit-Board Construe-  tion , Q S T % N ovem ber, 1969.

The co m p o n en ts  are neatly m o u n ted  on insulating  
perforated board, and push-in terminals serve as tie 
points. Short leads are the k ey n o te  for good  circuit 
stability .

m e te r  can  be* u sed  as an  in d ic a to r .  T h e  m an u a l  i-f 
gain c o n t ro l  m ay  have to  be b a c k e d  o f f  to  p re v en t  
o sc i l la t io n  in the  str ip .  N e x t ,  if a g r id -d ip  m e te r  is 
ava ilab le ,  use t h e  a b s o r p t io n  m o d e  a n d  try  to  get 
th e  LO to  osc i l la te  in th e  1 3 3 - to  137-M H z range. 
O n c e  this is a c c o m p l is h e d ,  h o o k  u p  to  an a n te n n a  
o r  vhf signal g e n e ra to r  a n d  h u n t  fo r  a signal. T h e  rf  
am p l i f ie r  can  be p e a k e d  at 145 M H z, an d  the  m ix e r  
at 146 M Hz. The a u t h o r ’s rece iver  c a n  d e t e c t  a 
0 .5 -u V  signal w ith  3 0 -p e rce n t  400-1 Iz m o d u la t io n  
w h e n  using the  sam e tu n in g  p ro c e d u re s .  T h e  local 
o sc i l la to r  s h o u ld  be ro c k e d - in ’ using  th e  G9 an d  
C 1 1 un t i l  the  b an d  is c e n te r e d  in th e  tun ing -  
ca paci to r  range.

T r a n s m i t t e r  a l ig n m e n t  is n o t  as easy ,  a n d  re­
q u ire s  a g r id -d ip  m e te r ,  g e n e r a l-coverage receiver ,  
a n d  a n o th e r  2 -m e te r  receiver as a m in im u m  o f  test 
e q u ip m e n t  Lhe t r a n s m i t te r  was b u i l t  a n d  tu n e d  
o n e  stage at a tim e. T h e  V X O  w a s  bu il t  and  
c h e c k e d  w ith  th e  g en e ra  1-coverage rece iver  to  
assure  a c lean  signal w h ich  c o u ld  be p u l led  o v e r  the  
range  of in te re s t .  N ex t  th e  q u a d r u p le r  was bu il t ,  
the  coil d ip p e d  fo r  48  M H z, a n d  th e  p o w e r  tu rn e d  
on .  S o m e  a d ju s tm e n t  o f  th e  1 0 ,0 0 0 -o h m  base 
res is to r  m ay  be n ecessary  to  o p t im iz e  stage gain 
V alues  b e tw e e n  5 0 0 0  a n d  3 0 ,0 0 0  o h m s  will w o rk  
b es t ,  d e p e n d in g  u p o n  the  t r a n s i s to r  ty p e  used  and  
its be ta .  T h e  o u t p u t  is p e a k e d  using th e  G D O  in



th e  a b s o rp t io n  m o d e .  S im ilarly , the  tr ip ler  is built 
an d  tu n e d  to  144 MHz. S o m e  ad ju s tm en t  o f  the 
coil tap s  m ay be necessary  to  get m ax im u m  o u tp u t  
w i th o u t  sp u rio u s  oscil la t ions. S p urious  o sc il la tions  
will show  up o n  the  2-m ete r m o n i to r  receiver as a 
lo u d e r- th a n -n o rm a l  rush ing  noise. T he  final is 
tu n e d  in a similar m anner .

Results
F ro m  th e  a u t h o r ’s fo rm e r  lo ca t io n  near P o m o n a ,  

C a lifo rn ia ,  c o n ta c ts  were m ade  th ro u g h o u t  ail o f  
S o u th e rn  C alifo rn ia  w ith  m an y  rep o r ts  o f  S9 and  
g rea ter .  A d m it te d ly ,  a 4 0 -e lem en t  array was used, 
b u t  the  7 0 0 -m il l iw a tt  rig is so m u ch  fun  to  o p e ra te ,

To explain what Controlled Avalanche Sili­
con Rectifiers are and why they are better 
than conventional silicon rectifiers, we must 
first review a few rectifier facts.

Over the past several years, silicon rectifiers 
have been gradually replacing vacuum-tube 
rectifiers in the power supplies for electronic 
equipment, because of their high efficiency, 
compactness, and convenience. However, as 
almost everyone who has used them has dis­
covered, silicon rectifiers are not foolproof, 
primarily because of their severe voltage limi­
tations.

Under controlled conditions, silicon rectifiers 
with voltage ratings well above 1000 volts 
can be made, but 400 to 600 volt units are 
much easier and less-expensive to make.

W hen a rectifier is forward biased—anode 
positive with respect to its cathode—it will 
pass its rated current with a very small voltage 
drop across it. Rut when the rectifier is reverse 
biased (hooked up backwards, as it were), 
little current will flow through it in the re­
verse direction until the voltage reaches a 
critical value. Above this critical peak inverse 
voltage (piv) or peak reverse voltage point, 
the reverse current increases very rapidly. 
“Avalanches,” as the solid-state engineers say. 
The combination of high voltage arid high 
current can destroy a rectifier in microseconds.

Actually, the normal voltages present in 
solid-state rectifier systems are only a minor 
problem, because they are easy to determine. 
The big trouble is with voltage transients in­
side or outside the power supply. For example, 
lightning strikes have produced instantaneous 
voltage peaks up to 5600 volts on regular 120 
volt power lines. In addition, an arcing switch, 
a chattering relay, a blown fuse, a momentary 
power interruption, or the opening or closing a 
switch at a crucial point of the AC cycle can

S eq u o ia  N a tiona l  Park (1 8 5  m iles),  a n d  (2) S an ta  
B arbara, C alifo rn ia  f ro m  th e  8 0 0 0  ft. level o f  Mt.
S an  J a c in to  near Palm  Springs, C a lifo rn ia  (1 9 0  
miles). T h e  re p o r t s  w ere  S7 to  S8.

N ow  th a t  th e  a u th o r  res ides  in th e  Pacific 
N o r th w e s t ,  c learly  a n o th e r  “ m o u n ta in - to p p e r ”  is 
re q u ired ,  for all the o p e ra t in g  c o n v e n t io n s  and  
c o n d i t io n s  are d i f fe ren t .  T h is  o n e  will have to  be 
cw  w ith  5 to  10 w a tts  o u t p u t ,  a V X O -co n tro l led ,  
l im ited-coverage, d irec t-co n v ers io n  receiver, w ith  
low te m p e ra tu re  co m p a t ib i l i ty .

So, the  long p rocess  s ta r ts  o ver  again . . .
T h e  a u th o r  wishes to  c red i t  G ene ,  W òT F S , fo r  

his techn ica l  ass is tance and  lead e rsh ip  in s o u th e rn  
C alifo rn ia ,  an d  wishes to  th an k  Wes H ayw ard ,
W 7 Z 0 1 ,  an d  his X Y L , S h o n ,  for  th e ir  he lp  in 
p reparing  the  m an u sc r ip t  fo r  th is  ar tic le .  |qw— I ARRL

all generate transient voltage spikes ten times 
as great as the normal peak inverse voltages 
across the rectifiers and blow them instantly.

Surge arrestors connected to various parts 
of the power supply circuit can cut transient 
voltage spikes down to size. But the rub is 
that they may cost far more than the rectifiers 
they are supposed to protect. Furthermore, 
the only way to determine the proper values 
for many protective devices is to measure the 
transient voltages on a fast writing oscilloscope 
or a peak-reading voltmeter and experimen­
tally adjust values to reduce the transients to 
the lowest practical value.

Unfortunately, transients have a nasty habit 
of appearing to be cured and then popping up 
worse than ever when least expected. As a 
result, several rectifiers may be destroyed be­
fore the transients are suppressed.

Now, at long last, we come to the Con- 
trolled-Avalanche Silicon Rectifier. Remember 
that the reverse current through a conventional 
silicon rectifier “avalanches” or increases very 
rapidly when the peak inverse voltage across 
the rectifier exceeds a critical breakover value 
and destroys the rectifier. Taking a critical 
look at the well-known fact that, while tran­
sient voltages in rectifier circuits frequently 
reach very high peak values, they are normally 
of very short duration and contain little
energy, the rectifier engineers reasoned: if we 
can cause the rectifier s back resistance to de­
crease even more rapidly than in a conven­
tional silicon rectifier at the breakover point, 
the low resistance will present a virtual short 
circuit to the transient and w ill chop off the 
voltage spike lycforc it can dam age the rec­
tifier.

To achieve their aims, the rectifier engi­
neers carefully refined the silicon from
which the new rectifiers were to be m anu­

t h a t  th e  m ain  s ta t ion  rig is now unused. W hen in 
th e  m o u n ta in s  w ith  the 5 -e lem ent Yagi, 100-mile- 
p lus c o n ta c t s  were c o m m o n .  N otab le  co n ta c ts  have 
been: ( 1 ) San Jose .  C alifo rn ia  fro m  G iant F ores t  in

Silicon Rectifiers Controlled Avalanche



factured so that its resistivity would be uni­
form throughout the entire slab, instead of 
being composed of layers of different resis­
tivities as in less-carefully processed silicon. 
In addition, they doped the silicon very p re ­
cisely while forming the rectifying junctons to 
make their interfaces as smooth and as free 
of voids as possible.

In operation, the controlled avalanche rec­
tifier performs exactly as theory predicted it 
would. Under normal conditions, it performs 
just like a conventional silicon rectifier, but 
when a transient voltage peak comes along, 
the avalanche effect slices off the peak before 
it can injure the rectifier.

High Y7oItage Operation. Controlled Ava­
lanche rectifiers have another advantage in 
high-voltage power supplies. As mentioned 
earlier, silicon and other solid-state rectifiers 
are strictly limited as to the amount of voltage 
they can withstand. Consequently, to rectify 
high voltages with them, it is necessary to 
connect a number of low-voltage units in se- 
lies. But this procedure produces complica­
tions with ordinary silicon rectifiers.

Conventional rectifiers show considerable 
difference between units in their back resist­
ance and in the length of time that it takes 
them to recover their back resistance when the 
applied AC voltage swings from positive to 
negative. For thee reasons, it is usually neces­
sary to connect equalizing resistors and capaci­
tors across each rectifier in the string when 
conventional silicon recitifiers are connected 
in series. 0.02 Mf capacitors and 1000 ohms per 
volt of rectifier piv are typical values.

But the controlled characteristics of con­

trolled avalanche rectifiers usually eliminates 
the need for equalizing resistors and capacitors 
in series circuits.

Selecting Controlled Avalanche Rectifiers. 
Several of the well-known rectifier m anufac­
turers, such as G E, RCA, and Sarkrs Tarzian , 
are manufacturing controlled avalanche recti­
fiers. Sarkcs Tarzian, in fact, is now furnish­
ing the controlled avalanche type of rectifiers 
under the same type numbers and prices as 
of their older rectifiers which did not have 
this feature. Some other manufacturers make 
both controlled avalanche and conventional 
silicon rectifiers, and still others make only the 
conventional type. You, therefore, must exer­
cise a little care in your selection if you want 
the new controlled avalanche type.

One way to identify controlled avalanche 
rectifiers is to check piv’s in your electronics 
parts catalogue. Two of them are listed for 
the controlled avalanche rectifiers. Use the 
lower figure for designing the power supply. 
The higher “non-repetitious” or transient piv 
is the point at which transient voltage spikes 
will be chopped off.

Incidentally, when conventional silicon rec­
tifiers are replaced with controlled avalanche 
rectifiers, it is not necessary to remove any 
protective devices already installed in the 
power supply. Leave them in for an extra 
safety factor, because controlled avalanche 
rectifiers are not cure-alls for all rectifier ills. 
Extra-energy transients can still damage a 
controlled avalanche rectifier, if the rectifier 
is not conservatively chosen. But the impor­
tant fact is that the odds go up in your favor 
when you use them. H erbert Brier W 9 E G 0
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The Touch Keyer

This simple circuit allows kev-type opera­
tion without a key. The operator just touches 
the grid and taps out the C W  with his finger.
When you touch the sensor plate, a small cur-

Fig. 2 .  The touch grid (wire) 

ca n  be m ade from e tch ed  *
circuit board like this, or 
co n  sim ply be two wires

-O OUTPUT TO 
-O KEYING CIRCUIT

115 VAC 
THRU 

ISOLATION 
XFMR 

(TRIAD N5IX)

RY,
)  SIGMA HFZ90C0

CR I 
RCA IN3254 
OR EQUIV.

SCR W 1 
GE CI06 B<

3 VTOUCH GRID 
(SEE TEXT)

(WIRE)

F ig . 1. H ere s the ideal substitu te  for a k e y :  
T o u ch in g  th e  touch  p la te  with your fin ger  turns  
on the silicon contro lled  rectifier (SCR), w hich  
throws the relay to key your transm itter.

«ynt is applied to the gate of the SCR from 
the battery Bl. This turns on the SCR, which 
supplies half-wave power to relay R Y 1  to en ­
ei gize the relay. Diode CR1 provides a return 
path for the relay-induced voltage and is nec- 
essaiv to prevent 60 cycle relay chatter. The 
SCR ti i g gets when a low level positive current 
is applied to the gate of the SCR and turns 
off as soon as the current is removed. The 
low battery voltage along with the use of an 
isolation transformer provides no hazard to the 
operator. . . . David Metzger K8GYTC



Zu verkaufen: 2 Fernschre iber  mit G e h äu s e  und 
e ingebau tem  Rufzeichengeber  zus. Fr. 210.— . 
1VFO 70H3 Collins Fr. 80.— . 1 TX Am/CW mit sep.  
Mod. Fr. 218.— , 1 RX NC125 Fr. 280.— , Ste reo 
Verstärker 2X2W Fr. 55 — , 1 TX 10 m Fr. 65.— , 
1 Golden Sce lch  Fr. 15.— . Suche: 2 m moh. oder  
port. Tranceiver.  Telefon 051 883528.

Verkaufe: RX HEATH GR 54E an Meis tbietenden. 
Richtpreis Fr. 480.— . Auskunft Telefon 061 475195 
ab  19.00 Uhr.

Gelegentlich zu verkaufen: Komplette, be t r iebs­
bere ite  Fixed/Mobile Hamstation Heathkit, be s te ­
hend aus  TX Cheyenne MT-1: PA 6146 neuwertig,  
90 Watt 5-band AM/CW, inkl. Mobilmike, RX Co­
manche MR-1: Doppelsuper,  5-band, relativ gute 
Empfindlichkeit,  Dual Power Supply: für 220 V 
Netzbetrieb und 12 V Mobilbetrieb (Transistor­
wandler!) mit e ingebau tem  LS, in S e n d e rg e h äu s e  
MT-1, neue  Mobilhalterung AK6, für RX/TX. In g e ­
pflegtem Zustand Fr. 800.— ; Newcomer Rabatt. 
Ferner Netzgerät 220 V für Heathkit MR-1/MT-1 
usw., mit be leuch te tem  Voltmeter: 6.3V/7A bzw. 
12.6V/3.5A, 300V/225mA, 600V/200mA, Fr. 100.— . 
Alles in Betrieb zu besichtigen.  Tel. 031 58 11 62.

Suche: SWR-Messbrücke und Groundplane  10— 
20 cm. HB9AOD, Tel. 061 426830

RTTY-CONVERTER-BAUSATZ RT70: (komplett mit 
Autoprint, KO, KOX, AFSK etc.) Referenzen: 9A 
KA, 9AIM, 9PY, 9GC, HE9FKB, HE9RNV. Preis: 
Fr. 985.— . Keel, 30 Freudenbergs t rasse ,  8044 
Zürich.

88 m Hy-Toroide: Fr. 10.—/Paar .  RTTY-Handbook 
W2JTP: F r .23.— . Bet r iebshandbuch  S iem ens  T37: 
Fr. 38 — , 2 Bla ttschre iber OLIVETTI T2CN, 1 Sie­
mens  T37 (alle mit Pult), je 3 Anbaulochstre ifen­
s en d e r  Lorenz und Siemens,  2 Anbaulochstre i­
fenem pfänger  Lorenz. Zahnräder  zu T37 und Oli­
vetti, 2 Streifenleser,  1 Vakuumdreko 400pF. mit 
Zählerantrieb Fr. 130.— . Keel, HB9P, 30 F reuden­
bergs t rasse ,  8044 Zürich.

4 Stück LORENZ-LO 17 Fernschreiber  (mit Emp­
fangslocher),  mit oder  ohne Pult. Betriebsbereit .  
Keel, 30 F reudenbergs t rasse ,  Zürich.

Funkfernsteuerung FF4-B
Kompl. Bausatz für Sender u. Empfänger zur 
Steuerung von Garagentoren, TB-Geräten, Ant.- 
Rotoren, Schiffs-, Automodellen u. a. Geräten. 
200 m Reichweite. Aufbau in 2 Stunden.
Sender: Empfänger:
4 Transistoren 4 Transistoren, 1 Diode,
27,12 MHz 27,12 MHz, Tonkr. 2000 Hz
2 kHz tonmoduliert Ausg. m. 30 W-Kaco-Relais 
9 V = ;  12mA 6 bis 9 V =  ; 2,5 mA o c
30x40x25 mm 80x40x25 mm; 60 g w%#."

Schmiba-Elektronik, 4000 Basel 3 
Spalenring 78

li

Wir zeigen Ihnen einen s icheren  Weg: Las­
sen  Sie sich durch den seit 10 Jah ren  b e ­
währten und von m assgeb l ichen  F ach leu ­
ten anerkannten  Fern lehrgang «Amateur­
funk» lizenzreif ausb ilden . Das kostet  nicht 
viel, erfordert  keine «geist igen Klimmzüge» 
und lässt  sich bequem  in relativ kurzer 
Zeit daheim während Ihrer Freizeit d u rc h ­
führen.  Versierte OMs schulen  Sie g ründ ­
lich in Theorie und Praxis. Wer d iesen  
Kurs mit Erfolg absch l iess t ,  schafft auch  
die Lizenzprüfung ohne  Schwierigkeiten.  
Das haben bere its  einige tausend  Absol­
venten aus  allen Berufen, jeden  Alters, in 
Stadt und Land bewiesen.  Die b e so n d e re n  
Anforderungen der Schweizer  Lizenzprü­
fung werden berücksichtigt .  Unsere  Infor­
mat ionsbroschüre  N 19 sch icken  wir Ihnen 
auf Wunsch kostenlos und unverbindlich.

Institut für Fernunterricht 
D 28 Bremen 33, Postfach 7026
Vertreter für HB: C. E. Kremer, HB 9 ACF, 
3052 Zollikofen/Bern,  Aarestr.  6a,
Telefon 031 / 57 11 41

Ausser «Amateurfunk» können Sie fo lgende  
Fächer  bei uns «studieren»:
#  Transistortechnik/Elektronik
#  Fernsehtechnik/Farbfornsehen
#  Bastei- und Hobbykurs Radio/Elektronik
Auch über d ie se  Kurse gibt es kos tenlos  
Prospektmateria l .  Bitte anfordern!

5



Wenn Sie sich nach unserer Anzeige im OLDMAN für den TRIO  
TS 510 immer noch nicht entschieden haben, so können Sie 
etwas brandneues kaufen:

TRIO Empfänger JR 599 D Sender TX 599

mit der Technik von morgen, FETs — ICs

Empfänger JR 599 D, 12 V =  und 220 V, SSB, CW, AM, FM, 2 Regelsp.  Zeitkonst .,  Cal ibrator 25 kHz 
Ablesegenauigkeit  1 kHz, Stabili tät  be s se r  als 100 Hz. Modernste  Technik voll mit FETs, Transis toren 
und Integrierte Schaltungen. Alle Bänder  voll bequarzt  inkl. 160 m Band! SSB Qualitätsfilter 2,4 kHz.
JR 599 S mit eingebau tem  CW Filter 250 Hz, eingeb.  2 m Converter mit externem Anschluss  für 2 m 
Antenne, Spezial  AM Filter.
Send er TX 599, 220 V, N ebenwel lenunterdrückung  50 dB, TVI Abschirmungen, FET und Volltransist. 
bis auf Treiber 12BY7A und die bewährten  l inearen Endröhren 2 X 6146 B (6146A für D1), SSB, CW. 
AM, VOX, MOX, ufb, ALC, n e u es  System für SEMI-break-in bei CW, Ablesegenauigkeit  1 kHz, Stabil, 
b e s s e r  als 100 Hz, 2,4 kHz SSB Filter, autom. Trägerzusatz  bei AM, Sideton, NF Durchlass  300 Hz— 
2700 Hz anschraubb.  G eb läse  für PA Röhren.
Exklusives Styling matts i lber oberf lächenvergüte t .  Panoram aska len  blau/rot/ schwarz indirekt b e ­
leuchtet .
JR 599 D Fr. 1350.—
JR 599 S Fr. 1699.— TX 599 Fr. 1499.—

MINI Autofunkgerät  TR 16, 5 Watt 6 Kanäle, 29,6/28,5 MHz Fr. 318.—
10 m Auto S e n d e an te n n e  DV 27, F iberg lass tab  mit e in g eb u n d en e r  Spule Fr. 56.—
SWR Messgerä t  zur Einschaltung in die Antennenle itung Fr. 28.50

SOMMERKAMP F LINE
FT 250 Transceiver  mit Netzteil (Prospekt kostenlos)
Sonderangeb ot für Amateure  Fr. 1750.__

Wir sen d en  Ihnen gerne  unsere  neues ten  Prospekte .

MOELLER ELECTRONIC COMPANY
6911 Cam pione, Telefon 091 86293



Radio-Amateure, Bordfunker, Telegraphisten!

Eine in te ressan te  und abw echs lungsre iche  Aufgabe als

Radio-Operateur
erwartet  Sie, wenn Sie:

— die Morse te legraphie  beherrschen , oder mit Fernschreibern  um zugehen  wissen

— gute  Sp rachkenn tn is se  besitzen

— in Radio technik und Funkdiensten bewander t  sind.

Wir bieten:

— Gründliche  Einarbeitung in den Aufgabenbereich.

— A n genehm e  Arbe it sbedingungen und gut au sg e b a u te  Sozia lle is tungen

— Ausbaufähige  Dauerstellen

Gerne  sind wir bereit. Ihnen nähere  Einzelheiten bekann tzugeben :  Telefon 031 672414. 

Schriftl iche Bewerbungen mit Lebenslauf sind zu richten an:

Abteilung für Übermittlungstruppen
Pap ie rm üh les t ra sse  14. 3000 Bern 25



S O N D E R A N G E B O T
B A U S Ä T Z E  (KITS); SORTIMENTE in Halbleiter,  div. Kondensa toren ;  T R I A C , SILIZIUM-GLEICH­
RICHTER, THYRISTOREN, SILIZIUM-ZENER-DIODEN usw.

AUSZUG AUS UNSEREM SONDERANGEBOT
N ettopreise  Fr.

Bausatz Nr. 2A E isen loser  NF-Verstärker 1— 2 W 5 Halbleiter 18.50
B et r iebsspannung  9— 12  V
Ausgangs le is tung  1— 2 W
E in gangsspannung  9 .5  mV
Lautsprecher-Ansch luss  8 Ohm
D ruck-Schaltung, gebohrt Dirn. 50X100 mm 3.75

Bausatz Nr. 7 E isen loser  NF-Leistungsverstärker 20 W mit 6 Halbleiter 43.—
Bet r iebsspannung  30  V
A usgangs le is tung  20  W
Eing an g ssp an n u n g  20 mV
Lautsprecher-Ansch luss  4 Ohm 8.—
Druck-Schaltung, gebohrt 115 x  180 mm

Bausatz Nr. 8 Klangregel-Teil für BAUSATZ 7 14.50
Betr iebsspannung  27—29 V
Frequenzbere ich  b. 100 Hz +  9 d B b is - 1 2 d B
F requenzbere ich  b. 10 kHz +  10dB bis -15dB
E in gangsspannung  15 mV
Druck-Schaltung, gebohrt 60 x  110 mm 3.50

Bausatz Nr. 14 Mischpult mit 4 E ingängen  19.50
An d iesem  Mischpult  können 4 Tonquel len gemischt  werden, z. B. 2 Mikrofone und 2 Gitarren, oder
1 Plattenspieler,  1 Rundfunktuner und 2 Mikrofone. Die einzelnen Tonquellen lassen sich  durch die 
am Eingang l iegenden Potent iometer  gen au  einstellen.  Das Mischpult hat einen zweistufigen Ver­
stärker.
Bet r iebsspannung  9 V, E in gangsspannung  ca.  2 mV, Betriebss trom max. 3 mA, A u sg an g s sp an n u n g  
ca.  100 mV, Druck-Schaltung, gebohrt 5 0 x  120mm 4.25
Bausatz Nr. 15 R ege lb ares  Netzgerät kurzschlussfest 34.50
Der Bausatz  lässt sich s tufenlos  regeln und arbeitet  mit 4 Sil izium-Transistoren. Der W ec h se l sp a n ­
nun g san sch lu ss  am Trafo beträgt 110 V oder  220 V.

Regelbere ich  6— 30 V
max. Belas tung 1 A

Preis für Trafo: 26.—
Druck-Schaltung, gebohrt 110X120 mm 6.___

Bausatz Nr. 16 N etzspannu ngsreg ler  25.__
Der Bausatz arbeite t  mit zwei antiparallel  gescha l te ten  Thyristoren und e ignet sich gut zum s tufen­
losen Regeln von Glühlampen. H andbohrm asch inen  u. a.

A nsch lusspannung  220 V
max. Belas tung 1300 W
Druck-Schaltung, gebohrt 65X115 mm 4 .8O

JEDEM BAUSATZ ist ein g e n a u e s  SCHALTSCHEMA mit EINZELSTÜCKLISTE b e ige leg t!
DIVERSE S O R T I M E N T E  
Bestell-Nr.
ELKO 1 30 St. Kleinst-NV-Elkos, gut sortiert  in sgesam t  nur 8.50
KER 1 100 St. Scheiben- ,  Rohr- und Pe r lkondensa toren ,  20 Werte gut sortiert  x  5 St. 6.50
GL 1 5 St. Sil izium-Gleichrichter in Kunststof fgehäuse,  für TV, ähnl. BY 127 800V 500mA 5.20
THYRISTOREN (Regelbare  Sil izium-Gleichrichter)
TH 1/400 400V 1A 2.90 TRIAC TRI 1/400 400V 1A 7.50
TH 3/400 400V 3A 4.50 TRI 3/400 400V 3A 8.75
TH 7/400 400V 7A 6.75 TRI 6/400 400V 6A ähnl. SC 41 D 10.75
SILIZIUM - ZENER - DIODEN 400mW
1.8V 2.7V 3V 3.6V 3.9V 4.3V 4.7V 5.1V 5.6V 6.2V 6.8V 8.2V 10V 11V 12V 13V 15V 16V 18V 20V 22V 24V 27V 
33  V *| 
VERLANGEN SIE BITTE UNSERE NEUE PREISLISTE und d as  VOLLSTÄNDIGE SONDERANGEBOT  
KOSTENLOS
Nur einwandfreie  fabr ikneue Ware; Zwischenverkauf Vorbehalten.  Nettopre ise  ab Lager Horgen. Unsere  
Lieferungen erfolgen g eg en  Nachnahme.  Verpackung und Porto w erden  zu Selbs tkos ten  berechnet.  
Ihre g e schä tz te  Bestellung erbit ten wir an:

Ingenieur-Büro
EUGEN QUECK Import-Export

Bahnhofstrasse 5

8810 HORGEN Tel. 051 821971



The World’s Largest Selection 

Of Amateur Radio Equipment

the NEW

Heathkit SB-102
0  New all solid-state Linear Master Oscillator fea­
tu res  1 kHz dial calibration 0  B andspread  equal 
to 10 feet per Megahertz 0  Less than 100 Hz per 
hour drift after 10 minute warm up 0 Dial rese t ­
table  to 200 Hz 0  New receiver circuitry provides 
sensitivity of better than 0.35 uV for 10 dB S + N/ 
N 0 180 watts  PEP SSB input — 170 watts CW in­
put 0  80 through 10 meter coverage  0  Switch- 
selection of USB. LSB or CW 0  Built-in CW side-

tone  0  Built-in 100 kHz crystal calibrator 0  Triple 
Action Level Control r educes  clipping and  d is to r­
tion #  Front panel switch selec tion of built-in 
2.1 kHz SSB or optional 400 Hz CW crystal  filters. 
0  O pera te  with built-in VOX or PTT 0  Fast, easy  
circuit board-wiring ha rness  construct ion  0  Run 
fixed or mobile with appropr ia te  low cos t  power 
suppl ies
SB-102, K I T ...................................................Fr. 2280.—

F achm ännische  Auskunft erteilt Ihnen jederzeit, auch Sam stagvorm ittags, HB9ABP. V erlangen S ie  
unsere  ausführlichen Datenblätter und b esu ch en  S ie  ganz unverbindlich unsere A usstellung!

Schlumberger Sch lum berger  M essge rä te  AG. Abt. HEATHKIT 
B ad e n e rs t r a s se  333, 8040 Zürich, Tel. 051 528880



AZ 3652 Hilterfingen

TEL ION<0;elektronik

NOVOTEST
20 000 Q /  VDC -  4 000 Q /  VAC

Das NOVOTEST TS 140, entwickelt  und g e ­
fertigt durch Sas  Cassinelli  & Co, ist ein 
handliches ,  robus tes  und sehr  preiswer tes  
Universal instrument.

G rosse  Spiege l-Skala  (115 mm) trotz kleinen 
A bm essungen  (150X 110X 47  mm).

8 Bereiche  
7 Bereiche  
6 Bereiche  
4 Bereiche  
6 Bereiche

100 mV .
1,5 V . 

50 u A  . 
250 u A  .

0 Q .

1000 V-DC 
2500 V-AC 

5 A-DC 
5 A-AC 

100 M Q

■0lfir. ■■■■!■ - ..,H HW»»........ —« ...
'**> « ♦ « V "> ' » * y ...

• - *■

NEU: TS-160 40 000 Q / VDC

ab Lager l ieferbar Fr. 98.— 

Fr. 110.—

COLLINS
32S— 3 Kurzwel len-Sender  für SBB- und CW-Betrieb.  Frequenzbere ich  3.4 . . .  5 MHz und

6.5 . .  . 30 MHz in 14 200-kHz-Bändern. 1 m e ch a n i s ch e s  Filter mit 2,1 kHz Band­
breite. 100 aWtt Ausgangsspitzenle is tung.

75S— 3B Kurzwellen-Empfänger für AM, SSB. CW und RTTY. Frequenzbere ich  wie Sender.
100 kHz Eichquarz  und m ech a n is ch e s  Filter für SSB-Empfang. Netzanschluss :  
115-230 V / 50-400 Hz.

KWM-2 Kurzwellen-Sende-Empfänger für mobilen ode r  s ta t ionären  Betrieb.  F requenz­
bere ich und Betriebsarten wie obens tehend .  1 m e ch a n i sch e s  Filter 2,1 kHz. 
Ausgangsle is tung: 100 Watt.

51S-1 Kurzwellen-Empfänger mit d u rch g eh en d em  Frequenzbere ich  200 kHz . . .  30 MHz
für SSB-, CW, RTTY- und AM-Betrieb. M echan ische  Filter für SSB, Quarzfilter 
für CW. Netzanschluss :  115 V oder  230 V, 50— 60 Hz.

Ausführliche Unterlagen 
durch die Generalver tre tung:

Telion AG Albisriederstrasse 232 
8047 Zürich Telefon (051) 54 99 11


